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Einleitung

Die folgenden Seiten enthalten ein Szenario für
Cthulhu in der heutigen Zeit, genauergesagt das Jahr
2006. Die Handlung düre si aber in jedes andere,
nit allzu weit entfernte Jahr transportieren lassen.
Das Szenario ist für drei bis ses Spieler ausgelegt.

Überbli

Anfang 2006 kommt die Humanistin und bekann-
te Mensenretlerin Maria Vanesca in Afrika ums
Leben, angebli im Zuge von Massenaussreitun-
gen. Wenig später erhalten die Spieleraraktere die
Aufforderung, si in Davos in der Sweiz einzu-
finden. Sie seien als Testamentvollstreer von Ma-
ria Vanesca bestimmt und müssten daher der Testa-
mentseröffnung beiwohnen.
Bei der Eröffnung erfahren die Charaktere, dass

sie aufgrund ihres Rufes bestimmen können, wozu
die Gelder einer Stiung eingesetzt werden sollen –
wenn sie die Untersuungen Marias weiterführen.
Sie hae offenbar damit gerenet, dass ihr etwas zu-
stoßen könnte, und für diesen Fall Vorkehrungen ge-
troffen. So viel zum Anfang.
Maria Vanescas Untersuungen fanden in Afrika,

genauer gesagt in Lobito, Angola, sta. Sie engagier-
te si dort für die Slum-Bewohner und stellte fest,
dass offenbar wele verswanden. Ihre Nafor-
sungen führten sie zu der Firma LOC (Lobito Oil
Company Incorporated), einer der größten Firmen in
Lobito.
Ehe Ms. Vanesca wesentli mehr herausbekom-

men konnte, kam sie in einer der immer wieder
aufflammenden Unruhen des erst wenige Jahre im
Waffenstillstand befindlien Landes ums Leben –
ein Vorfall, an dem die LOC nit ganz unbeteiligt
war.
Häe sie weiter ermieln können, häe sie ver-

mutli herausgefunden, warum LOC tatsäli
Mensen verswinden lässt: Die Firma benötigt fri-
se Hirnzellen. Diese werden na diversen Modi-
fikationen na Amerika geliefert, wo sie von der
Sönheitsfarmen-Kee „Smilin’ Beauty, Inc.“ unter

dem Namen „Youthamux“ Verwendung finden. Tat-
säli ist LOC nits anderes als eine Seinfirma
von Smilin’ Beauty.

Als Smilin’ Beauty vor einigen Jahren in finan-
ziellen Swierigkeiten stete, sloss der Besitzer
der Firma, Patri Hammond, eine Allianz mit Elijah
Marsh, einem Überlebenden aus Innsmouth¹.

Es mussten snell Geldmiel und auf Dauer ein
Kassenslager her – und beides konnte Elijah be-
saffen. Mit Hilfe alten Innsmouth-Silbers wurde
die Firma zunäst saniert, dann rüstete der Inns-
mouther eine Expedition in die Antarktis aus, wo er
einen Soggothen² barg. Dieses lebende Urplasma
ist ein witiger Bestandteil von Youthamux, dem
Verjüngungsmiel, weles die Smilin’ Beauty bald
auf den Markt brate. Im Gegenzug sorgte die bald
erstarkende Kee dafür, dass einige immer no in
Kra stehende Regelungen bezügli Innsmouth auf-
gehoben wurden.

Vielleit wäre alles soweit gutgegangen, wenn
nit der 11. September gekommen wäre. Dana
wurde es so gut wie unmögli, Youthamux na
Amerika zu transportieren. Also wandte si Ham-
mond erneut an Marsh.

Der fand tatsäli eine Lösung: Die Tiefen We-
sen transportierten das Youthamux unterseeis von
Afrika na Amerika. Allerdings stellte er neue For-
derungen: Na einiger Forsungszeit sollte ein neu-
es Youthamux auf denMarkt kommen und diesesMal
sollte es die behandelten Patienten na einiger Zeit
in Hybride der TiefenWesen verwandeln. Diese neue
Variante von Youthamux wird mit Youthamux B be-
zeinet.

Braute die Firma son für die Stammhirnzellen
Opfer, so ging ihr Bedarf aufgrund der Forsungen
enorm in die Höhe. Und genau an diesem Punkt kam
Ms. Vanesca ins Spiel …

¹Siehe H. P. Lovecra – e Shadow Over Innsmouth.
²Siehe S. 174 f. im Spielleiter-Handbuoder S. 157 ff. imMal-

leus Monstrorum.
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Was wird benötigt?

Ein aktuelles Spielleiter-Handbu wäre son
nit slet… Zudem finden si bei den in die-
sem Szenario vorkommenden Zaubern Verwei-
se auf das Arcana Cthulhiana, daher kann ei-
ne Ausgabe dieses Bues ebenfalls nützli sein.
Die Seitenangaben zu Cthulhu-ellenbüern
beziehen si auf die jeweils aktuellste Edition
von Pegasus.
Nit wirkli erforderli, der Übersit aber

zuträgli, ist ein Atlas. Da dieses Szenario nur
eine kurze Übersit über die Situation Angolas
und Lobitos geben kann, empfiehlt es si für
den Spielleiter, hier ein wenig zusätzlies Hin-
tergrundwissen zu sammeln (au wenn si das
Szenario ohne leiten lässt). Eine sehr gute Sei-
te mit Hintergrundinformationen ist das CIA-
World-Factbook.

 https://www.cia.gov/library/publications/
the-world-factbook/geos/ao.html

Was kann gespielt werden?

Die Nationalität der Charaktere ist egal, solange sie
Englis können. Allen sollte gemein sein, dass sie
einen gewissen Ruf haben, ihre Nase in Dinge zu ste-
en, die andere nit unbedingt untersut haben
wollen. Es wäre ne, wenn die Spieler dazu Ereignis-
se ausarbeiteten, bei denen ihre Charaktere dadur
erfolgrei Skandale aufgedet oder die Lage Hilfs-
bedüriger verbessert haben. Als Beruf bietet si
also Polizist, Privatdetektiv, Reporter, Greenpeace-
Aktivist und ähnlies an. Ebenfalls mögli (und
wünsenswert) wären Professoren, Doktoren oder
generell Naturwissensaler; bei Angehörigen die-
ser Berufstände wären eher Veröffentliungen und
Einsatz für wohltätige Organisationen ausslagge-
bend.

Insgesamt sollten die folgenden Fertigkeiten in
der Gruppe vorhanden sein: Computernutzung,
Bibliotheks-/Internetnutzung, Biologie, Chemie, Eng-
lis, Fotografie, Medizin, Portugiesis, Versteen,
Slosserarbeiten.

Außerdem sollten ein bis zwei Charaktere gut
in kämpferisen Fähigkeiten sein – das Szenario
spielt in Angola, wo der Bürgerkrieg no nit lan-
ge vorbei ist und die Gegenpartei eine starke Wa-
und Slagmannsa hat. Zudem sind aus duraus
navollziehbaren Gründen dort bei weitem nit al-
le Einwohner gut auf weiße Touristen zu spreen.

Zur Struktur dieses Dokuments

Da die Handlung dieses Szenarios relativ offen ge-
halten ist, wird na der Besreibung des Einstiegs
der Charaktere dieHandlung zunäst nur grob um-
rissen. Ansließend werden ausführlie Hinter-
grundinformationen gegeben, gefolgt von Besrei-
bungen der Nitspieleraraktere und witigen
Örtlikeiten. Sließli werden möglie Enden
besrieben.

Der Einstieg

Es beginnt damit, dass die Spieler gebeten werden,
si als Testamentsvollstreer des Erbes Maria Va-
nescas am übernästen Tag in einer kleinen Kanzlei
in Davos einzufinden. Für die Anreise, Übernatung
und Rüreise wird selbstverständli gesorgt. Rü-
fragen ergeben, dass die Kanzlei selbst erst vor kur-
zem informiert wurde.

Davos

Davos ist ein bekannter Kurort in der Sweiz am
Genfer See. Hier hat die Kanzlei Koppensto& Sohn
ihre Niederlassung.
Die Charaktere wohnen in der Pension Gamsbart³.

Je naAnkun begegnen sie einander also entweder
zufällig oder beim Frühstü.
Die Kanzlei ist in einem kleinen, unauffälligen Ge-

bäude in einer der Nebenstraßen des Dorfes unter-
gebrat. Nur ein dezentes Messingsild neben der
Haustür informiert den Besuer darüber, dass hier
A. und D. Koppensto eine Kanzlei betreiben. Das
Unternehmen gibt es bereits einige Jahre; der Öf-
fentlikeit ist es kaum bekannt. Börsianer und Ge-
säsleute sätzen es für seine Verlässlikeit, sei-
ne (in dieser Brane nit unbedingt selbstverständ-
lie) Kundenloyalität und seine Diskretion.
Die Charaktere werden bei ihrer Ankun zunäst

in sehr gemütlieWartezimmer (Rauer undNit-
rauer getrennt) geführt. Sobald alle da sind, werden
sie in das Arbeitszimmer von A. Koppensto gebe-
ten.

Das Testament

Herr Koppensto langweilt die Spieleraraktere
nit mit den Formalitäten des Testaments, sondern
teilt ihnenmit, dass alle Formalien erfüllt seien und er
direkt zu dem Teil übergehen werde, der sie betri.

³Falls der Spielleiter si in Davos auskennt, sollte er si frei
fühlen, si ein existierendes Hotel zu suen, von dem er weiß,
wie es darin aussieht.

https://www.cia.gov/library/publications/the-world-factbook/geos/ao.html
https://www.cia.gov/library/publications/the-world-factbook/geos/ao.html
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Grundlegendwerden die Spieleraraktere als Ver-
walter einer Stiung eingesetzt. Über deren Finanz-
volumen äußert er si nit, erwähnt aber, dass al-
lein von den Zinsen alle Charaktere gut leben könn-
ten (natürli wird davon ausgegangen, dass sie das
nit tun, sondern das Geld in Maria Vanescas Sinne
einsetzen). Voraussetzung ist, dass sie Ms. Vanescas
Untersuungen zu Ende führen.
Zu diesem Punkt muss Koppensto eingestehen,

dass er selbst au nit mehr weiß. Ms. Vanesca ha-
be ihm die entspreenden Anweisungen vor weni-
gen Tagen über diverse Kanäle (auf die er nit nä-
her eingeht) zukommen lassen. Im Begleitsreiben
stand, sie sei si nit sier, ob diese Maßnahmen
erforderli seien, wolle aber sier gehen.

Ausrüstung und Informationen

Natürli werden die Charaktere mit allem Erforder-
lien versorgt, das sie wünsen. Für die Dauer ih-
rer Untersuungen wurde ein Konto bei der Bank of
England eingeritet. Zudem erhält jeder eine Kredit-
karte. Es gibt ein Gesamtlimit von 400.000 britisen
Pfund pro Monat.
Charaktere mit Susswaffenerfahrung (also Poli-

zisten und ähnlie) erhalten einen internationalen
Waffensein. (Offenbar war si Ms. Vanesca trotz
ihrer humanistisen Einstellung sehr wohl darüber
im Klaren, dass es Probleme geben könnte, die si
nit nur mit gutem Willen lösen lassen.) Charakte-
re mit guten Kontakten zu Forsungseinritungen
können sierli alles Notwendige (also die ritige
Kleidung, einen Wagen, Jod-Tableen) für den Auf-
enthalt organisieren und direkt na Lobito, vorzugs-
weise in ein no zu buendes Hotel, liefern lassen.
Koppensto nennt ihnen als Kontaktpersonen

Frank und Nancy Corlin (siehe Seite 10). Die beiden
seien für die Niederlassung des Internationalen Roten
Kreuzes verantwortli, in der Maria Vanesca zuletzt
gearbeitet hat.

Die Handlung

Was genau ist nun eigentli passiert, und wie kön-
nen die Spieleraraktere es herausfinden?
Vor etwa eine Monat fiel Maria zum ersten mal

auf, dass offenbar Besuer ihrer Suppenküe ver-
swanden. Das wäre vielleit nit so auffällig ge-
wesen, wenn si die anderen Besuer nit so be-
harrli geweigert häen, Auskun zu geben. (In
den Slums kommt es häufiger vor, dass jemand ver-
swindet oder stirbt, aber dann geben die Bekann-
ten der Person meistens immerhin vage Ausküne.)

Beharrlies Nafragen führte sließli zu einem
Zeugen, der gesehen hae, wie die Verswundenen
von einem Lieferwagen abtransportiert worden sind.
Da Ms. Vanesca wenig Vertrauen in die lokale Po-

lizei hae, ging sie der Sae selbst na. Dabei wur-
de sie tatsäliZeuge eines solen Verswindens.
Sie verlor den Lieferwagen zwar aus den Augen, er-
kannte ihn aber später auf dem Parkplatz eines Su-
permarktes wieder. Von da folgte sie ihm zum Gelän-
de der LOC (Lobito Oil Company Incorporated). An
einem der folgenden Tage heete si Maria an die
Hinterreifen des Lieferwagens und wurde zu einem
Massengrab außerhalb der Stadt geführt. Die Fahrer
des Wagens entledigten si dort einiger Leien und
fuhren dann zurü. Maria mate mit ihrer Digital-
kamera einige Fotos und kehrte in die Stadt zurü.
Mit ihren Beweisen ging sie zur Polizei. Der zu-

ständige Beamte verspra, si darum zu kümmern
und leitete es an seinen Vorgesetzten weiter. Leider
war dieser korrupt und verständigte die LOC. Son
einen Tag später kam die Mensenretlerin bei ei-
ner bewaffneten Auseinandersetzung ums Leben.
Die Spieleraraktere müssen nun zunäst her-

ausfinden, was Maria Vanesca überhaupt untersut
hat. Bei ihren Ermilungen kommt ihnen ihre Umge-
bung – das bürgerkriegsgesüelte Angola – nit
gerade entgegen. Viele Einwohner (insbesondere in
den Slums, wo ihre Ermilungen beginnen sollten)
stehen Weißen nit unbedingt freundli gegen-
über.
Der erste Sri sollte darin bestehen, die Stati-

on des roten Kreuzes aufzusuen. Je na Vorge-
hen sollten die Charaktere bald herausfinden, dass
Ms. Vanesca eine Digitalkamera besaß und direkt vor
ihrem Tod ihre SD-Karte verloren hat. Da sie da-
von eigentli zwei hae, liegt die Vermutung nahe,
dass sie eine davon verstet hat, wofür si eine be-
stimmte Kire anbietet, die sie häufig besute.
Na der Entdeung der Karte besteht der näste

Sri vermutli in einer näheren Besäigungmit
Oberinspektor Delizia Zenim. Diese wiederum führt
zu dessen Brief an den Gesäsführer der LOC.
Haben die Spieleraraktere erst einmal herausge-

funden, wer hinter dem Tod Maria Vanescas stet,
müssen sie no herausfinden, warum das alles ge-
sehen ist. Ihnen sollte klar sein, dass die Polizei ih-
nen nit unbedingt weiterhelfen kann. Weiterfüh-
rende Untersuungen sind also erforderli. Die er-
geben, dass die „Lobito Oil Company, Incorporated“
offenbar gar kein Öl fördert und letzten Endes über
Strohmänner, Seinfirmen und ähnlies der „Smi-
lin’ Beauty, Incorporated“ angehört. In dem Zusam-
menhang gibt es zudemHinweise auf einemysteriöse
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Anmerkungen und Danksagungen

Dieses Szenario wurde anlässli eines Webe-
werbs für Cthulhu Now gesrieben. Ursprüng-
li war es etwas weiter angelegt: Das erste Kon-
zept sah es als eine Art Kampagne, bei der ver-
siedene afrikanise Kulte (i wollte unbe-
dingt etwas mit Afrika maen …) als Deman-
tel und Ablenkung eines anderen Kultes dienten.
Das ganze wurde mir zu verstiegen und außer-
dem zu lang. Im zweiten Gedankengang war es
als Zweiteiler geplant –mit Lobito als erster Etap-
pe und Savannah, Georgia als zweiter. Das wurde
aus Zeit- und Platzgründen verworfen und, wie
das Testspiel belegt hat, war das keine slete
Idee.
Das Swierigste an diesem Szenariowar es, ei-

nigermaßen verlässlie Informationen über Lo-
bito zu finden. Die meisten endeten 2002. Und
beim Lesen habe i immer no das Gefühl, die-
ses ema nit eingehend genug abgehandelt zu
haben. Zum Leiten reit es jedo aus.
Betreffs der Namen aller Nitspielerarakte-

re habe i mir die Freiheit genommen, sie an eu-
ropäise Gewohnheiten anzupassen. Normaler-
weise seinen in Afrika die meisten Einwohner
nur einen Namen zu führen. Da imi in dieses
Konzept nit ritig eingewöhnen konnte, haben
sie hier Vor- und Nanahme.
Besonderer Dank geht als allererstes an mei-

ne Swester Margit (ihres Zeiens Doktor der
Bioemie), die mi mit genügend „Tenobab-
ble“ zu Youthamux versorgt hat. Au wenn von
den vier Seiten aus Zeit-, Platz- und Müdigkeits-
gründen nur ein winziger Absatz geblieben ist.
(Sade, dass meine Testrunde das gar nit zu
Gesit bekommen hat …) Außerdem hat sie die
vier Professoren, die (teilweise unwissentli) der
Smilin’ Beauty den Rüen stärken, grundlegend
überarbeitet. Ebenfalls danken muss i an dieser
Stelle meiner Testrunde, bestehend aus Barbayat,
dem Dom, Katrin und Dirk. Meiner Frieuse, den
Marken Coca Cola und Be’s sowie jenen, die
mir als Ablenkung zu Verfügung standen (Frank
Bla, Biff und Carl Kolak) gebührt ja sowieso
immer meine grenzenlose Dankbarkeit …

Expedition in die Arktis, die auf ihrer Rüreise un-
nötigerweise das damals no umkämpe Lobito an-
gelaufen hat. Sollten die Spieler in das Gebäude ein-
dringen, finden sie Hinweise auf künstli gealterte
Mensen, einige Mutanten und in einem Labor ei-

nen Soggothen. Eventuell können sie sogar einige
Forsungsergebnisse mitgehen lassen. Bei gesi-
tem Weiterleiten an die entspreenden Autoritäten
düren sowohl die LOC als au die Smilin’ Beauty
sehr snell dit gemat werden. Die dorthin füh-
ren Ereignisse sind natürli sehr vom Vorgehen der
Spieleraraktere abhängig.
Eine der Spuren führt zu der Reporterin Bonisawa

Cuma. Sön wäre es, wenn bei ihrem ersten Kon-
takt Ms. Cuma gerade Besu von zwei Slägern
der LOC bekommt, die sie zum nahaltigen Swei-
gen bringen wollen. Wenn dieser Versu seitert,
nimmt si Dr. Molefi dieses Problems an und tötet
sie mit dem „Grünen Verfall“. Weitere Spuren kön-
nen dur Observation des Gebäudes erlangt wer-
den: Es sollte z. B. mögli sein, einen Lieferwagen
mit Leien abzufangen (das bestätigt zugegebener-
maßen nur Ms. Vanescas Aussagen, mat aber die
Spieler glüli). Falls die Spieleraraktere sogar ei-
nen Weg finden, in das Gebäude hineinzukommen
(was nit so swer ist, wie es klingt – zumindest
anfangs können sie es wie ganz normale Kunden oder
Interessenten betreten), könnten sie das Modem der
Firma verwanzen. Das liefert ihnen zum einen die
Passworte der Herren Doktoren (ihre Internetpass-
worte sind mit denen ihrer Computer identis) und
zum anderen einige Mails zwisen Mr. Hammond
und Dr. Huvanez.

Hintergrundinformationen

In diesem Kapitel finden si generelle Hintergrund-
informationen. Einige davon können im Laufe des
Spiels an die Spieler weitergegeben werden, andere
dienen nur dazu, dem Spielleiter eine bessere Dar-
stellung der Ereignisse zu ermöglien.
Um ein einfaeres Leiten zu ermöglien, wurden

auf Seite 7 alle Ereignisse (sowohl hier als au an-
derswo besriebene) tabellaris aufgeführt.

Maria Vanesca

Informationen über Maria Vanesca sind verhältnis-
mäßig einfa zu bekommen; zwar hat die Men-
senretlerin si nie um ihr Ansehen in der Öf-
fentlikeit gekümmert (und ist für ihren Wirkungs-
grad erstaunli wenig bekannt), do im Internet
und in Zeitungsariven kann ein einigermaßen ge-
siter Suer innerhalb von maximal drei Stun-
den (wahlweise über die FertigkeitenComputer- bzw.
Bibliotheks-/Internetnutzung oder darüber, dass er
Berufsjournalist ist) alles herausbekommen, was ihn
interessieren könnte.
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Trotz (oder gerade wegen) ihres ungewöhnlien
Werdegangs hat si innerhalb Maria Vanescas Le-
ben nits wirkli Aufsehenerregendes ereignet; es
gibt keine Lüen, keine düsteren Geheimnisse, nit
einmal vermutete Liebesgesiten.
Die gebürtigeMexikanerin kam am 14Mai des Jah-

res 1967 als Toter des reien mexikanisen Öl-
Magnaten Emilio Vanesco zurWelt. IhreMuer starb
bei ihrer Geburt.
Ihre Jugend verbrate sie auf dem heimisen

Landsitz, unterritet von diversen Privatlehrern.
Später besute sie die angesehensten Internate in der
Sweiz und in England. Als sie 20 Jahre alt war bra
sie zu einer Weltreise auf.
Bei ihrer Reise wurde sie in Johannesburg von ih-

ren Begleitern getrennt und in die Slums versla-
gen. Diese ihr bis dato nur vom Hörensagen bekann-
te Realität wirkte so verstörend auf sie, dass sie be-
sloss, etwas gegen sole Zustände zu unterneh-
men.
Zurü in Mexiko erwartete sie ein swerer

Slag: Ihr Vater war während ihrer Reise verstor-
ben. So kam sie in den Besitz seiner Gesellsa. Da
sie nit über die zur Leitung eines solen Betriebs
notwendige Erfahrung verfügte, strukturierte sie ihn
um. Geleitet wird er jetzt von einem Vorstand erfah-
rener Gesäsleute. Maria selbst behielt ein Veto-
Ret und dieMöglikeit, ihr notwendig erseinen-
de Beslüsse durzudrüen.
Nadem sie innerhalb ihrer eigenen Gesellsa

für bessere Verhältnisse für die Arbeiter gesorgt
hae, begann sie, si mit versiedenen Men-
senretsorganisationen in Verbindung zu setzen.
Sie selbst organisierte diverse Aktionen zur Linde-
rung mensenunwürdiger Lebensumstände in Asi-
en, Australien und Amerika. Trotz ihres enormen
Vermögens seute sie si nie, an vorderster Front
(etwa in den Suppenküen New-Orleans’) mitzu-
wirken und in den selben Baraen zu wohnen, wie
ihre Mitstreiter und jene, für die sie stri.
Ihre letzte Aktion führte sie na Angola, weles

das weltweit größte Landminenauommen und eine
der hösten Kindersterblikeitsraten hat. Ihr Plan
sah vor, si zunäst einen Überbli über die Zu-
stände zu versaffen und dann Srie dagegen ein-
zuleiten. Ersteres versute sie dur die Arbeit in ei-
ner Suppenküe des roten Kreuzes. Dann kam sie
am 5. Januar 2006 ums Leben.
Natürli hat si eine Frau wie Maria Vanesca auf

ihrem Weg nit nur Freunde gemat; einige Regie-
rungen sind nit gut auf sie zu spreen, au einige
Industrielle nit. Da sie bei ihren Aktionen jedo
stets maßvoll vorgegangen ist und eher zu helfen ver-

sute als anzuklagen, käme von diesen aber keiner
als potenzieller Täter in Frage.

Angola

Das afrikanise Land hat eine ausgesproen be-
wegte Gesite hinter si. Bis 1975 war es eine
portugiesise Kolonie, die vor allem für den Skla-
venhandel gebraut wurde. Na der Unabhängig-
keit bra ein Bürgerkrieg aus, der bis 1992 andauerte.
Dann gab es Wahlen, in Folge derer der Bürgerkrieg
erneut aufflammte.
Seit 1997 ist die MPLA (Popular Movement for the

Liberation of Angola) die regierende Partei. Zumin-
dest in den Städten hat sie die absolute Mehrheit. Im
Umland ist die UNITA (National Union for the Total
Independence of Angola) stärkste Partei; sie war es,
die den Bürgerkrieg na ihrer Wahlniederlage 1992
wieder aufnahm. Daneben gibt es no die PLD (Li-
beral Democratic Party), die FNLA (National Front of
the Liberation of Angola) und die PRS (Social Rene-
wal Party). Indirekt waren au Russland und Ame-
rika an diesen Bürgerkriegen beteiligt; sie versorgten
die einzelnen Parteien mit Ausrüstung. Es war nur
einer von vielen Stellvertreterkriegen, die zu der da-
maligen Zeit in Afrika stafanden.
Seit 2002 herrst in Angola Waffenstillstand.

Nit etwa, weil die führenden Parteien zu Vernun
gekommen sind, als vielmehr dadur, dass die Be-
völkerung als sole einfa kein Interesse mehr am
Bürgerkrieg hat. Als direkte Folge des Kriegs hat An-
gola das höste Landminenauommen weltweit.
Die Agrarwirtsa ist entspreend nur no mi-
nimal vorhanden. Die einzigen Exportartikel – Dia-
manten und Öl – sind fest in den Händen versiede-
ner Interessengruppen. Wie ho deren Erträge sind,
ist nit bekannt. Immerhin hat Angola zur Zeit das
größte Wirtsaswastum in Afrika.
Die offizielleWährung ist der Angolanise Kwan-

za (Kz). Für einen Euro gibt es 74,82 Kz, für einen US-
Dollar gibt es 58,17 Kz, und für ein britises Pfund
108,75 Kz⁴.

Lobito

Lobito war einst die zweitwitigste Stadt Ango-
las. Sie hat einen Hafen und über Jahre war sie
der Hauptversiungsort für Sklaven. Die Stadt als
sole mat einen verhältnismäßig modernen Ein-
dru, da die meisten Gebäude jüngeren Datums

⁴Diese Kurse wurden für den 15.01.2005 berenet. Ak-
tuelle Weselkurse können z.  B. mit www.traveda.de/
reisetipps/waehrungen.htm berenet werden.

www.traveda.de/reisetipps/waehrungen.htm
www.traveda.de/reisetipps/waehrungen.htm
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sind. Als Hafenstadt profitiert Lobito vomwirtsa-
lien Wastum Angolas. Die Stadt liegt zum einen
an einer But, zum anderen an einem Fluss (dem Rio
Catumbela).
Im Hauptteil der Stadt und um den Hafen wer-

den die Spieleraraktere wenig Untersied zu an-
deren Städten merken. Die Preise (insbesondere für
Agrarprodukte) sind enorm ho (ungefähr das vier-
bis fünffae der europäisen), aber sonst mat die
Stadt einen ret wohlhabenden Eindru.
Die Slums, in denen si die Spieleraraktere zu-

mindest anfangs aualten werden, befinden si am
Südrand der Stadt. Je größer die Entfernung zum Ha-
fen ist, desto ärmer wird die Gegend. Hier bestehen
die Unterküne meistens aus Lehm und dem, was
si als Baustoff finden ließ (also Autowras, Treib-
holz und ähnliem).
Außerhalb Lobitos sind die Trassen inzwisen ge-

räumt, aber abseits der bekannten und gekennzei-
neten Wege besteht na wie vor Landminengefahr.
(Ausflüge ohne kundigen Führer sollten damit un-
mögli sein.)

Die Smilin’ Beauty, Inc.

Die Kee wurde 1980 als Zusammensluss mehre-
rer Sönheitsfarmen gegründet. In den ersten vier
Jahren lief sie gar nit slet, do 1995 stand sie
kurz vor dem Ruin. Zu diesem Zeitpunkt haen bis
auf Patri Hammond alle Gesäsführer das sin-
kende Boot verlassen. Mie 1997 sloss Hammond
daher seinen Handel mit Elijah Marsh. Der versorg-
te ihn zunäst mit Innsmouth-Silber und nadem
die Smilin’ Beauty den Großteil ihrer Sulden be-
zahlt hae, wurde eine Expedition in die Antarktis
ausgerüstet. Ungefähr zeitglei fand die Gründung
der LOC sta. Alles war so organisiert, dass der in
der Antarktis geborgene Soggothe auf dem Rü-
weg direkt in Lobito abgeliefert werden konnte.
Ein Jahr später (1998) wurde Youthamux angekün-

digt. Es fand zunäst keinerlei Beatung, entwi-
elte si aber in den nästen Jahren zum Kassen-
slager.
Wie si leit herausfinden lässt, hat die Firma ih-

ren Hauptsitz in Savannah, Georgia und wird immer
no von Patri Hammond geleitet.

Patri Hammond und Elijah Marsh

Um Mr. Hammond gibt es keinerlei Geheimnisse. Er
wurde 1968 geboren, studierte in Harvard und nahm
1988 den Platz seines Vaters als Teilhaber und Ge-
säsführer der Smilin’ Beauty ein.

Elijah Marsh ist ein direkter Abkömmling der Fa-
milie Marsh aus Innsmouth. Jene Kleinstadt wur-
de 1928 von den amerikanisen Behörden praktis
ausradiert: Die meisten Gebäude wurden gesprengt,
fast alle Bewohner interniert und aus der Öffentli-
keit bisher unbekannten Gründen wurde das vor der
Stadt liegende Teufelsriff torpediert. Auslöser war der
Berit eines jungenMannes, der es mit knapper Mü-
he gesa hae, aus der Stadt zu entkommen. Of-
fenbar hae si dort eine ziemli abartige Religi-
on etabliert, die vor vielen Jahren von der Familie
Marsh eingesleppt worden war. Hinzukamen De-
formationen der Einwohner, die nit nur auf genera-
tionenwährenden Inzest zurüzuführen waren. Eli-
jah wurde 1965 als Sohn eines jungen Paars geboren,
das 1952 als „normal“ aus einem der Internierungsla-
ger entlassen wurde. Aufgrund seiner Intelligenz er-
hielt er Stipendien für alle möglien Universitäten
und entsied si für Harvard.
Dort lernten die beiden Männer einander kennen.

Sie gehörten der gleien Studentenverbindung an
und hielten aunadem StudiumKontakt. Bis 1995
hae Hammond keine Ahnung von den Hintergrün-
den seines Freundes und als er si mit der Bie um
Hilfe an ihn wand, ahnte er nit, worauf dies hin-
auslaufen würde.
Es muss Elijah zu Gute gehalten werden, dass sei-

ne primäre Intention tatsäli war und ist, sei-
nem Freund zu helfen. Alles weitere sind Nebenef-
fekte: Elijah hae bereits während seiner Studienzeit
Kontakt zu den Tiefen Wesen von Innsmouth und
für ihn war es naheliegend, seinem Freund erst mit
Innsmouth-Silber, später mit der ihm zu Gebote ste-
henden Magie weiterzuhelfen.
Die generellen Informationen über Hammond und

Marsh lassen si ret einfa finden: Hammonds
Lebenslauf ist hinlängli bekannt (und im Firmen-
profil der Smilin’ Beauty abgedrut), und eine An-
frage in Harvard wird seine Freundsa zu Marsh
offenbaren. In Fakreisen (Anthropologen, Okkul-
tisten und ähnlie) ist Innsmouth ebenfalls hinläng-
li bekannt, den einen für eine bisher no nie dage-
wesene Degeneration, den anderen als Wurzel eines
überaus dubiosen Kults.
Beide Männer wohnen in Savannah, Georgia. Es

ist mehr als unwahrseinli, dass die Spielera-
raktere ihnen im Laufe dieses Szenarios begegnen
werden.

Youthamux und Youthamux B

Der absolute Erfolgsbringer der Smilin’ Beauty ist
das Verjüngungsmiel Youthamux. Offiziell basiert
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Chronologise Übersit der Vorgesite

Der Eintrag „Medien“ besagt, dass die Spieler diese Information aus der internationalen Presse, dem Internet
oder vergleibarenellen bekommen können.

Jahr Ereignis Seite Spieler
1928 Innsmouth wird geräumt S. 6 Okkulte Szene,

Regierungsunterlagen
1952 Marshs Eltern werden entlassen S. 6
1967 Geburt Vanesca S. 5 Medien
1965 Geburt Marsh S. 6 Universität Harvard
1968 Geburt Hammond S. 6 Medien
1970 Auslösen der letzten Hereros S. 27 Internet, Handout 5
1975 Unabhängigkeit Angolas, Ausbru des Bürgerkriegs S. 5 Medien
1980 Smilin’ Beauty wird gegründet S. 6 Medien
1987 Vanescas Europareise S. 5 Medien
1988 Marsh und Hammond lernen einander kennen S. 6 Harvard-Jahrbüer
1992 Ende des ersten angolanisen Bürgerkriegs,

Beginn des zweiten angolanisen Bürgerkriegs
S. 5 Medien

1995 Smilin’ Beauty ist bankro S. 6 Medien
1997 Hammond sließt si der Smilin’ Beauty an S. 6
1998 Youthamux wird angekündigt S. 6 Medien
1998 LOC wird gegründet S. 9 Lobito News (S. 16)
1998 Die Hammond Explorer liefert den Soggothen S. 6 Lobito News (S. 16)
2001 Versärfung amerikaniser Einfuhrkontrollen na 9/11
2002 Waffenstillstand in Angola S. 5 Medien
2004 Youthamux B wird geplant, die Experimente beginnen S. 6 E-Mails aus LOC-Netz

(S. 20), Handout 4
2005 Vanesca beobatet Leienentsorgung S. 22 SD-Karte aus Kire (S. 15),

Handout 1
2006 Tod Maria Vanescas S. 3 Einstieg, E-Mail aus LOC-

Netz (S. 20), Handout 3
2006 Tod Sipho Xuns S. 14 Handout 2

es auf immortalisierten Spenderzellen aus dem Hirn-
teil des Mensen, der als limbises System bekannt
ist. Dabei handelt es si um den Berei des Hirns,
der unter anderem für Wastum, Endorphinaus-
süungen und Lernfähigkeit zuständig ist. Dur
Youthamux-Infusionen werden diese Bereie prak-
tis erneuert.⁵
Offiziell wurde dieses Wundermiel der Sön-

heitsirurgie in den Laboratorien der zur Smilin’ Be-
auty gehörenden Sönheitsfarm „Home of Smile“
produziert. Die offizielle Stellungnahme ist, dass es
auf Stammhirnzellen basiert. Angebli sollen die-

⁵Jahrelang galt es als unmögli, dass si diese Zellen – die
au bei übermäßigem Alkoholgenuss absterben – si regene-
rieren. Neuere Forsungen haben jedo ergeben, dass sie das
tatsäli tun.

se von einigen Unfallopfern stammen, die idealisti-
serweise verfügt haen, ihre Stammhirnzellen für
Forsungszwee zur Verfügung zu stellen. Na
Angaben von Smilin’ Beauty war es, nadem die
Zellen in ihre jetzige Form gebrat worden waren,
nit erforderli, weitere Stammhirnzellen zu ver-
wenden. Es sei hingegen mögli, eine Proteinmas-
se mit dem Stoff zu „impfen“ (ähnli wie Mil mit
Joghurt-Kulturen).
Diese Erklärung enthält tatsäli einenten

Wahrheit: Youthamux basiert tatsäli unter ande-
rem auf Stammhirnzellen. Es ist allerdings unmög-
li, Proteine mit dem Stoff zu impfen. Stadessen
werden immer neue Zellen benötigt.
Ein anderer witiger Bestandteil ist – oder viel-

mehr war – ein Soggoth, den ein Forsungsteam
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vor einigen Jahren aus der Antarktis geborgen hae.
Es ist hauptsäli den Eigensaen dieses rohen
„Urplasmas“ zu verdanken, dass Youthamux so wirkt,
wie es wirkt. Allerdings ist es mögli, Stammhirn-
zellen mit dem bereits vorhandenen Stoff zu impfen
(das wird au getan, denn Soggothen sind Man-
gelwahre).
Youthamux B ist eine neue Variante des klas-

sisen Youthamux. Nadem im Jahre 1928 Inns-
mouth dur die staatlien Behörden größten-
teils zerstört, seine Bewohner in versiedenen
Konzentrationslager-ähnlien Einritungen unter-
gebrat und das Teufelsriff torpediert worden war,
stand der dortige Zweig der Tiefen Wesen vor ei-
nem Problem. Haen sie bis dahin die Bewohner von
Innsmouth nutzen können, um ihre eigene Bevöl-
kerung aufzufrisen, stand ihnen diese Möglikeit
nun nit mehr zu Verfügung.
Es ist bis heute nit bekannt, warum die Tie-

fen Wesen anseinend auf menslie Hybridwe-
sen angewiesen sind. Der betroffene Zweig jedenfalls
wurde dur diesen Umstand swer getroffen. Es
sollte bis heute dauern, bis eine Besserung in Sit
war.
Dur den Handel, den Elijah Marsh mit Patri

Hammond sloss, kamen zwar zunäst die überle-
benden Einwohner Innsmouths frei, do waren sie
nur sehr wenige. Daher zögerteMarsh keinen Augen-
bli, als si die Möglikeit bot, weitere dieser Hy-
briden zu saffen.
Das neue Youthamux B enthält neben mens-

lien Stammhirnzellen und dem Soggothen die
DNS eines Tiefen Wesens. Die Wirkung dieser Kom-
bination tri erst in fünf bis zehn Jahren ein und sorgt
dafür, dass der Patient si langsam, aber unaualt-
sam in ein Tiefes Wesen verwandelt.
Zuletzt verbleiben die Fragen, wie ein „Wunder-

miel“ wie Youthamux in Amerika ohne Siegel und
Stempel der Gesundheitsbehörde durgehen konn-
te und warum es nit bereits von diversen anderen
Wissensalern analysiert worden ist. Die erste Fra-
ge beantwortet si ret einfa: Youthamux wurde
genehmigt, weil ein horangiges Mitglied der Ge-
sundheitsbehörde es ausprobiert hat und si dana
dankbar zeigte. Der zweite Punkt war etwas swerer
zu bewerkstelligen: Smilin’ Beauty bezahlt eine Reihe
von Professoren dafür, genau das zu verhindern:

Die Fameinung zu Youthamux

Ein Produkt wie Youthamux erwet natürli die
Neugier der Fawelt. Daher hat die Smilin’ Beauty
vier Professoren auf ihrer Lohnliste, die das Produkt

vor einem allzugroßen Interesse sützen sollen. Al-
len vieren ist gemein, dass sie als absolute Koryphäen
ihres Gebiets gelten. Hier eine Übersit, wele Po-
sitionen die Professoren dabei vertreten:

Darren Mugjard ist Professor der Medizin. Er gilt
als einer der besten plastisen Chirurgen der
USA. Ein Termin für eine Operation ist bei ihm
etwa so swer zu bekommen wie eine persönli-
e Audienz beimHeiligen Vater. Er ist eine e-
te Koryphäe auf seinemGebiet und au als For-
ser sehr erfolgrei. Seine Erkenntnisse über
die Wiederherstellung von Swerstverbrann-
ten sind z. B. bahnbreend.

Mugjard vertri die Position des Skeptikers.
Seiner Ansit na beruht die Wirkung der
Youthamux-Kur einzig und allein auf dem
Placebo-Effekt – also darauf, dass si die damit
behandelten Patienten jünger fühlen und son
dadur geistig wieder beweglier werden. Ei-
ne Auswirkung au auf den Körper hält Mug-
jard slitweg für unmögli.

Niemanden verwundert, dass er diese Positi-
on vertri: Immerhin beruht seine Methode,
Patienten zu einem jugendlieren Aussehen
zu verhelfen, auf ganz anderen Voraussetzun-
gen und könnte dur Youthamux (Werbemot-
to: „Verjüngt Körper und Geist!“) ernstha ins
Hintertreffen geraten. Das kann Mugjard, dem
Privatirurgen, genauso wenig ret sein wie
Mugjard, dem Forser, – dem einen droht der
Verlust von Kunden, dem anderen der Verlust
staatlier Fördergelder. Mugjard weiß nit,
dass er für Smilin’ Beauty arbeitet. Er glaubt,
den Aurag von einem Konkurrenten erhal-
ten zu haben und vertri nur, was er ohnehin
glaubt.

Eric Heartfield ist Neurologe und forst über Neu-
rogenese, also das Nervenwastum, im Gehirn.
Diese Disziplin ist relativ neu – bis vor wenigen
Jahren glaubte man no, Gehirnzellen könnten
si nit regenerieren. Heartfield ist in Fa-
kreisen als solider Arbeiter anerkannt. Ermeldet
si verhältnismäßig selten zu Wort.

Wenn, dann veröffentlit er Artikel über neu-
ronale Wastumsfaktoren und die Auswirkun-
gen der Alterung des Gehirns auf den Rest des
Körpers. Er würde si niemals dazu hergeben,
etwas Falses zu sreiben, verfasst seine Ar-
tikel aber so, dass sie den Sluss nahe legen,
eine Entwilung wie Youthamux wäre tatsä-
li mögli. In Firmenpublikationen von Smi-
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lin’ Beauty wird Heartfield denn au besonders
häufig zur Untermauerung der von der Firma
aufgestellten esen zitiert.

Frank Allison ist von Haus aus Zellbiologe, forst
aber ebenfalls über Neurogenese und wider-
sprit anseinend Professor Mugjard. Anders
als dieser hält er die Wirkung von Youthamux
nit für einen Placebo-Effekt und ist dur ei-
gene Forsungen bemüht, dieses zu untermau-
ern. Langfristig ho er, Youthamux als Basis
für ein Präparate gegen neurodegenerative Er-
krankungen einsetzen zu können, also Krank-
heiten, die die Nervenzellen im Gehirn betref-
fen, wie z. B. Alzheimer, Multiple Sklerose oder
Chorea-Huntington. Youthamux kooperiert mit
ihm, aber denno sind seine Ergebnisse dur-
wasen. Das liegt daran, dass er von Smi-
lin’ Beauty zwar dieselben Zelllinien erhält, die
au für die kosmetise Behandlung eingesetzt
werden – allerdings erst, wenn sie entweder
überaltert sind oder wenn die Transfektion (das
Animpfen) mit Soggothenplasma aus irgend-
einem Grund seiterte.

So kann Allison immer wieder von großen
Erfolgen – und ebensolen Rüslägen be-
riten. Youthamux erhält so einen positiven
Auftri in den Medien, ohne dass man Erkennt-
nissen über die Wirksamkeit von Youthamux
als Medikament inWahrheit einen Sri näher
kommt.⁶

Markus Greven ist Professor für Molekulare Medi-
zin am renommierten Berliner Max-Delbrü-
Zentrum, unterstreit im Wesentlien die Po-
sition von Professor Heartfield dur eigene Er-
gebnisse (wobei er strikt auf die Unabhängigkeit
seiner Arbeitsgruppe von amerikaniseneo-
rien pot). Da seine Miel nit so großzü-
gig bemessen sind wie Heartfields erzeugt er
seine Daten überwiegend dur sehr sorgfäl-
tigen Studienauau – wo andere si bemü-
hen, Kontroll- und Testgruppe in einer Studie
etwa identis zusammenzusetzen, tut Greven
das Gegenteil.

⁶Natürli gibt es immer wieder Berite über verzweifelte
Erkrankte, denen es na einer Youthamux-erapie auf eigene
Kosten besser ging, die aber no nit mit soliden klinisen
Studien untermauert wurden. Smilin’ Beauty gibt keine Garan-
tie über die Wirksamkeit von Youthamux in diesen Fällen ab, ist
si aber nit zu sade, die Aussagen überglülier Geheilter
denno als Werbung zu verwenden – natürli nur mit deren
Genehmigung.

Er betont in seinen Artikeln aber immer wie-
der, dass aufgrund der kleinen Probandenzahlen
und der begrenzten Miel, die er in Deuts-
land nur zu seiner Verfügung hae, seine Er-
gebnisse nur Hinweise auf die Wirksamkeit von
Youthamux liefern, aber nits statistis Signi-
fikantes. Außerdem lässt er in seine Artikel im-
mer wieder Bedauern darüber einfließen, dass
dur die Regelungen des US-amerikanisen
Patentrets keine eingehendere Untersuung
von Youthamux mögli ist, wobei er die Ret-
mäßigkeit der Patentregelungen aber nie in Fra-
ge stellt.

Die Ansiten der vier Professoren sind in wis-
sensalien Foren hinlängli bekannt. Da die
Beiträge zu Youthamux nur einen kleinen Teil ih-
rer (ansonsten durweg seriösen) Veröffentliun-
gen ausmaen, fallen sie nit weiter auf. Ein wis-
sensali orientierter Charakter kann jedo na
Zusammentragen aller Beiträge (mit Hilfe der Fer-
tigkeiten Computernutzung, Biologie, Naturkunde,
Bibliotheks-/Internetnutzung) ret snell ein Mus-
ter erkennen.

Die Lobito Oil Company, Inc.

Abgesehen von den Informationen, die si direkt
im Gebäude der Firma befinden, gibt es einiges, was
die Spieleraraktere im Internet, über Kontakte und
dur Fußarbeit herausfinden können.
Die LOC (wie sie häufig nur genannt wird) weist

einige Eigenartigkeiten auf. Zum Beispiel nennt sie
si Öl-Gesellsa und verfügt über kein Öl. Ihr
ganzer Sinn und Zwe ist es, eine Basis zu haben, um
Hirnzellen aus Angola zu besaffen. Das wäre ver-
mutli au in einer geheimen Operation mögli
gewesen, doHammond und Marsh daten si, es
sei eine gute Sae, eine „legale“ Niederlassung zu ha-
ben. Möglierweise lässt die si in absehbarer Zeit
no zu anderen Dingen nutzen.
Die Firma wurde 1998 von diversen ausländisen

Investoren gegründet. Sämtlie Firmen, die irgend-
wie an ihr beteiligt sind, gehen über Umwege auf
Smilin’ Beauty zurü. Da die Kunden der LOC eben-
falls alle zu diesen Firmen gehören, ist es ein Leites,
angeblie Öl-Käufe zu tätigen, die dann nit sta-
finden.
Geleitet wird die Firma von einem gewissen

Dr. Emilio Huvanez – das ist im Internet, bei der Han-
delskammer oder dur Nafrage bei einer Behörde
ret snell herauszufinden. Eine Liste der Teilhaber
kann zumBeispiel aus einemArtikel der Lobito News
gewonnen werden. Die Überprüfung der einzelnen
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Firmen dauert etwas länger und erfordert einenWurf
auf wahlweise Bibliotheks-/Internetnutzung, Bu-
haltung oder eine äquivalente Eigensa. Na et-
wa einem Tag sollten die Informationen vorliegen.

Nitspieleraraktere

In diesem Kapitel finden si alle Informationen über
die in diesem Szenario vorkommenden Nitspieler-
araktere. Nit besrieben sind Elijah Marsh und
PatriHammond, mit denen die Charaktere vermut-
li nit in direkten Kontakt kommen werden.

Die Belegsa des Roten Kreuzes

Zur Zeit wird die Suppenküe des Internationalen
Roten Kreuzes von ses Personen betrieben, dem
amerikanisen Ehepaar Frank und Nancy Corlin,
dem jungen Spanier Alfredo Muanez, dem britisen
Meaniker Fred Delling, dem afrikanisen Doktor
Mbonisi Kizun und der Russin Tanja Rumanow.

Das Ehepaar Corlin

Die beiden Amerikaner sehen einander ret ähn-
li: Beide sind etwa 1,65m groß, rotgesitig, dun-
kelhaarig, grünäugig und Mie 30. Nancy trägt eine
graue Brille mit eigen Gläsern. Frank leitet zur Zeit
die Operation. Beide arbeiten son viele Jahre für
das Internationale Rote Kreuz und ähnlie Organi-
sationen. Sie teilen in Einritungen wie dieser Sup-
pe aus, helfen bei Auauarbeiten und paen au
mal bei Operationen zu. Inzwisen sind sie ausge-
bildete Arzthelfer. Sie handeln aus Überzeugung und
haben eine strikte Abneigung gegenüber „Gutmen-
sen“, die zwar eine Menge reden, aber letzten En-
des keine wirklie Erfahrung über dasema haben.
Dur ihre lange Arbeit in Afrika haben sie eine Rei-
he von Gebräuen der dortigen Bevölkerung über-
nommen.

Beide Corlins sahen Ms. Vanesca als ihr Idol an
und ihr Tod hat sie swer getroffen. Sie haben in der
Suppenküe einen kleinen Srein gebaut, in dem
sie Marias Saffen in Lobito in drei Photos zusam-
mengefasst haben.

Frank Corlin

ST 14 GR 13 IN 14 BI 14 STA 55
KO 15 GE 14 MA 12 ER 12

Trefferpunkte: 14
Sadensbonus: +1W4
Angriff: Faustslag 30%, Knüppel 30%
Fertigkeiten: Erste Hilfe 90%, Fahren (LKW) 30%,
Gesetzeskenntnisse 50%, Handwerk (Zimmer-
mann) 40%, Englis 85%, Koreanis 30%, Portugie-
sis 70%

Nancy Corlin

ST 14 GR 12 IN 14 BI 15 STA 45
KO 15 GE 14 MA 10 ER 13

Trefferpunkte: 13
Sadensbonus: +1W4
Angriff: Faustslag 35%, Knüppel 30%
Fertigkeiten: Erste Hilfe 90%, Elektronik 50%, Fah-
ren (Auto) 60%, Fahren (LKW) 30%, Handwerk (Mau-
rer) 40%, Navigation 60%, Englis 85%, Korea-
nis 50%, Portugiesis 80%, Spanis 60%

Alfredo Muanez

Der gebürtige Spanier ist Anfang 20, 1,85m groß,
dünn, dunkelhaarig und blauäugig. Er ist im Rahmen
eines (selbstgewählten) Praktikums hier und sozusa-
gen das Mäden für alles. Er ist eigentli ein net-
ter Kerl, aber gelegentli geht sein Temperament mit
ihm dur.

Au er kann den Tod von Maria Vanesca no
nit ritig fassen. Wenn die Sprae darauf kommt,
wird er erzählen, dass er no am selben Tag von ihr
gebeten worden sei, ihr von seinen täglien Einkäu-
fen eine neue SD-Karte mitzubringen, weil sie ihre
verloren häe. Was ihn, wie er sagt, etwas verwun-
dert habe, denn zum einen seiMaria immer sehr sorg-
fältig mit ihren Saen umgegangen, und zum ande-
ren wisse er genau, dass sie mindestens zwei Karten
dabei gehabt habe.

ST 12 GR 15 IN 13 BI 12 STA 60
KO 13 GE 15 MA 14 ER 14

Trefferpunkte: 13
Sadensbonus: +1W4
Angriff: Faustslag 50%, Fußtri 50%, Knüppel 40%
Fertigkeiten: Computer 35%, Erste Hilfe 40%,
Elektronik 50%, Englis 50%, Portugiesis 40%,
Spanis 60%
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Fred Delling

Mr. Delling ist mit seinen 1,60m der kleinste der
Gruppe – bringt aber mindestens 90 Kilo auf die Wa-
ge. Er hat ein rundes Gesit, blondeHaare und strah-
lend blaue Augen. Sein Gesit bekommt dur ei-
nige dekorative Narben einen ganz besonderen An-
stri. Fred ist Ende 30.
Der eher sweigsame Brite hat in seiner Jugend

son auf der ganzen Welt als Meaniker der Ge-
neratoren der British Navy gewartet – und an no
mehr Orten bei Fußballspielen seine Kee geswun-
gen. Inzwisen ist er ruhiger geworden; nadem
eine Notstation des Roten Kreuzes ihm na einem
Spiel gegen Frankrei das rete Auge gereet hat,
arbeitet er für diese Organisation.
Fred ist zwar vom Tod Ms. Vanescas ebenfalls sehr

betroffen, aber das Leben geht weiter; auf ihn können
die Spieleraraktere zurügreifen, wenn sie einen
Meaniker oder Muskelkra brauen.

ST 16 GR 15 IN 13 BI 13 STA 60
KO 16 GE 14 MA 12 ER 9

Trefferpunkte: 16
Sadensbonus: +1W4
Angriff: Faustslag 80%, Fußtri 40%, Knüppel 60%,
Kee 70%, Faustfeuerwaffe 45%
Fertigkeiten: Ausweien 60%, Fahren (Auto) 70%,
Fahren (LKW) 50%, Elektrise Reparaturen 70%
Elektronik 50%, Meanik 60%, Meanise Repa-
raturen 80%, Sweres Gerät (Bagger) 50%, Sweres
Gerät (Gabelstapler) 50%, Englis 60%

Mbonisi Kizun

Dr. Kizun, der einzige Afrikaner im Team, ist 1,80m
groß und hat dunkle Haare. Seine Augen sind von
einem wässrigem Blau. Er ist bereits Mie 50.
Mbonisi wus in Kapstadt auf und ist streng ka-

tholis. Er kam son in den 70er-Jahren naLobito
und verließ die Stadt au während des Bürgerkriegs
nit. Als das Internationale Rote Kreuz ihn fragte,
ob er si an ihrem Projekt beteiligen wollte, nahm er
begeistert an; immerhin erhält er so wesentli mo-
dernere Ausrüstungsgegenstände, als sonst mögli
gewesen wären.
Dr. Kizun hat keine sehr hohe Meinung von Ame-

rika, Russland und Europa. Seines Eratens sind die
an der jetzigen Situation in Afrika nit ganz un-
suldig. Er stellt in Diskussionen (bei denen er tat-
säli ritig hitzig werden kann) stets heraus, dass
er das nit an Personen festmat. Er hat nits ge-
gen einzelne Personen und sätzt jeden, der her-
kommt und hil.

Au er sieht den Tod Ms. Vanescas als sweren
Slag. Ebenso wie er war sie eine gläubig katholis
und besute mit ihm zusammen die Kire der Hei-
ligen Muer Goes. Au am Tag ihres Todes waren
die beiden in der Kire. Nur ging der Doktor da-
na na Hause und sie zurü zur Suppenküe.
Auf Nafragen wird er si erinnern, dass Maria an
diesem Tag eine Kerze für ihre Eltern entzündet hat.

ST 10 GR 14 IN 15 BI 18 STA 80
KO 12 GE 16 MA 16 ER 12

Trefferpunkte: 13
Sadensbonus: —
Angriff: Faustslag 30%
Fertigkeiten: Biologie 70%, Erste Hilfe 80%,
Medizin 90%, Naturkunde 80%, Pharmazie 90%,
Englis 70%, Portugiesis 95%

Tanja Rumanov

Die slanke Russin ist Mie 30, hat sehr helle Haare
und hellgrüne Augen. Sie hält si selten im Freien
auf, da sie dort sehr snell einen Sonnenbrand be-
kommt. Sie ist etwa 1,65m groß.

Tanja ist diplomierte Chemikerin. Ihre Aufgaben
innerhalb der Gruppe sind jedo andere: Sie ist vor
allem für die Finanzverwaltung zuständig. Na ih-
rem Studium haen die Umstände sie in eine Stel-
lung gebrat, in der sie si mehr mit Verwaltung
als mit Chemie besäigen musste. Nadem sie ei-
nige Zeit für Greenpeace gearbeitet hae, sloss sie
si dem Internationalen Roten Kreuz an. Na dem
Tod vonMaria Vanesca ist Tanja am überlegen, ob sie
nit ihre Zelte abbreen und si eine etwas sie-
rere Aufgabe suen sollte.

Kurz vor Marias Tod hae die Mexikanerin die
Russin na einigen Einzelheiten zumAktienret im
Bezug auf Firmen allgemein und Ölgesellsaen im
Besonderen gefragt. Das hae Tanja sehr verwun-
dert, da sie über denWerdegang Ms. Vanescas dur-
aus informiert ist. Sie hat diese Sae aber nit wei-
terverfolgt.

ST 10 GR 9 IN 17 BI 17 STA 60
KO 11 GE 15 MA 13 ER 14

Trefferpunkte: 10
Sadensbonus: —
Angriff: Faustslag 25% Fertigkeiten: Bufüh-
rung 80%, Chemie 95%, Computer 60%, Elektro-
nik 50%, Medizin 50%, Englis 60%, Russis 85%
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Die Lobito Oil Company, Incorporated

Neben dem Leiter der LOC, einem Dr. Huvanez,
arbeiten vielleit 20 Angestellte in den Büroräu-
men. Sie haben die undankbare Aufgabe, mit diver-
sen Seinfirmen Handelsabkommen in die Wege zu
leiten. Den meisten ist sierli nit bewusst, dass
es weder das Öl, mit dem sie handeln, no die Sif-
fe, auf denen es transportiert wird, no die Endkun-
den wirkli gibt. Dazu kommen vielleit 40 Werk-
sutztätige.
Neben diesen „normalen“ Angestellten gibt es

no Dr. Molefi. Er wurde von Elijah Marsh persön-
li eingestellt und arbeitet mit dem Soggothen. Er
taut in keiner Liste auf, kann aber beim Verlassen
und Betreten des Geländes beobatet werden.

Emilio Huvanez, Leiter der LOC

Dr. Huvanez ist etwa 1,80m groß und ausgesproen
hager. Er hat braune Haare und trägt einen Snauz-
bart. Trotz seiner dunklen Hautfarbe ist deutli zu
erkennen, dass seine Vorfahren aus Europa stammen.
Sein Alter ist swer zu sätzen, düre aber Mie
50 liegen. Seine wässrig-braunen Augen werden von
seiner Nielbrille no unterstrien. Meistens trägt
er Anzüge.
Emilio ist stolz darauf, seine Ahnenreihe auf por-

tugiesise Siedler beziehen zu können. Er genoss
ein hervorragendes Chemie-Studium in Johannes-
burg und gehörte in der Zeit des Bürgerkriegs ei-
ner Gruppierung an, deren Ziel die Etablierung der
Nakommen Portugals als Herrsassit war.
Er organisierte angeblie humanitäre Konvois, mit
denen Waffen an versiedene Verbündete geliefert
wurden. Dur seine Organisation wurde in den sel-
tensten Fällen au nur der Ansein eines Zweifels
am Sinn und Zwe der Konvois erwet.
Es ist nit bekannt, wie Elijah Marsh etwas da-

von erfahren hat, do der Innsmouth-Abkömmling
sah aufgrund dieser Vergangenheit Huvanez als den
besten Mann für diese Operation an. Er bot ihm ein
stalies Gehalt, legte ihm das damit verbundene
Matpotential dar und und drohte gleizeitig mit
Enthüllungen über Huvanez’ Vergangenheit.
Emilio ist mit seiner jetzigen Position duraus

zufrieden. Er verdient jede Menge Geld und hat
dur die hohen Besteungsgelder, die seine Firma
zahlt, enormen Einfluss auf das politise Gesehen
in Lobito. Außerdem hat er mit seiner Wa- und
Slagmansa eine eigene Privatarmee. Und mit
seiner Sekretärin hat er au no eine ihm ergebe-
ne Liebessklavin (zumindest sieht er das so). Er weiß
nit genau, was die ganze Aktion bezwet. Ihm ist

bewusst, dass Dr. Molefi Mensen fangen und töten
lässt, und er weiß von den diversen Lieferungen von
Lobito na Amerika. Von den Mythos-Aktivitäten
weiß er nits. Er geht davon aus, dass in seiner Fir-
ma geheime, illegale Forsungen einer amerikani-
sen Firma laufen – damit liegt er nit ganz ver-
kehrt. Es kümmert ihn aber wenig. Sein Job ist es,
den Ansein einer funktionierenden Öl-Firma auf-
ret zu erhalten, und das tut er.

ST 10 GR 12 IN 15 BI 16 STA 70
KO 12 GE 12 MA 14 ER 15

Trefferpunkte: 12
Sadensbonus: —
Angriff: Faustslag 50%, Faustfeuerwaffe 50%
Fertigkeiten: Buführung 90%, Gesitskennt-
nisse 50%, Gesetzeskenntnisse 80%, Unternehmens-
führung 60%, Englis 70%, Portugiesis 90%

Dr. Hondo Molefi

Der etwa 35-jährige Swarzafrikaner ist ungefähr
1,65m groß und ausgesproen smätig. Er hat
kurze, weiße Haare und dunkle, swarz erseinen-
de Augen. Er trägt meistens einen hellgrauen Anzug
von gutem Sni, wirkt aber immer, als fühle er si
darin nit ritig wohl.
Hondo Molefi ist kein eter Doktor. Er gehörte

ursprüngli einem der immer no in Afrika exis-
tierenden, „wilden“ Stämme an. Er wurde als Sohn
des dortigen Wunderheilers geboren und hat die Tra-
ditionen seines Stammes bewahrt – au wenn es
den inzwisen nit mehr gibt. Bei seinem Stamm
handelte es si um einen letzten Zweig der Herero,
die dur deutse Kaisertruppen Anfangs des letz-
ten Jahrhunderts vernitet wurden. Sein Stamm, der
si son damals dur eine besondere Grausamkeit
auszeinete, wurde erst in den 70er-Jahren dur
einen amerikanisen Stoßtrupp ausgelöst (siehe
au Handout 5). Die Goheit, die Molefi verehrt, ist
letzten Endes Shub-Niggurath.
Eine Reihe von Absonderlikeiten hat ihn unter

anderem mehrere Jahre Humangenetik in Kapstadt
studieren lassen. Bei dieser Gelegenheit lernte er Eli-
jah Marsh kennen. Da beide Anbeter von Mythos-
Goheiten sind, blieben sie au später in Kontakt.
Aufgrund seiner Kenntnisse in Mythos und Human-
genetik war Molefi der ritige Mann für Marsh, als
dieser seine Operation begann.
Molefi sätzt Marsh. Für ihn besteht kein Interes-

senkonflikt darin, eigentli Shub-Niggurath anzube-
ten, aber letzten Endes für die TiefenWesen zu arbei-
ten (die ja eher Cthulhu anbeten). Tatsäli führt er
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seit einiger Zeit eine (freundsalie) Diskussion
mit Elijah Marsh darüber, wie denn diese beiden Sei-
ten zu vereinen sind. Beide sind der Ansit, dass ihre
Goheit eines Tages zurükehren und die Welt ihr
Untertan sein wird. Während Elijah Marsh (in einem
klaren Fall von Überheblikeit) meint, dann ein gu-
tes Wort für seinen Freund einlegen zu können, steht
Molefi eher auf dem Standpunkt, es könne ihm do
letzten Endes egal sein, ob die Anbeter seiner Göin
nun Swimmflossen häen oder nit …

ST 10 GR 9 IN 18 BI 19 STA 25
KO 15 GE 15 MA 15 ER 8

Trefferpunkte: 12
Sadensbonus: —
Angriff: Faustslag 30%, Faustfeuerwaffe 60%,
Speer 70%
Fertigkeiten: Biologie 70%, Cthulhu-Mythos 14%,
Humangenetik 65%, Naturkunde 40%, Medizin 80%,
Pharmazie 35%, Englis 60%, Portugiesis 95%,
Stammesdialekt 95%
Zauber: Altern⁷, Grüner Verfall⁷, Kontakt zu Shub-
Niggurath⁸, die Mat Nyambes⁹

Ms. Runako Chinzira

Ms. Chinzira ist die Sekretärin, Vorzimmerdame und
Gespielin von Dr. Huvanez. Sie ist 24 Jahre alt, etwa
1,60m groß, slank, hat zwei geflotene Zöpfe und
trägt stets sehr elegante Anzüge.
Runako wurde während des Bürgerkriegs geboren.

Sie gehörte einer mielständigen Familie an und ge-
noss trotz der widrigen Umstände eine gute Ausbil-
dung als Buhalterin. Da ihre Eltern während der
Kriegswirren zu o die Seiten geweselt haen, fand
sie na Kriegsende keine Anstellung.
Als Dr. Huvanez seine Firma gründete, braute

er eine Buhalterin. Mehr no, er wollte eine re-
präsentable Begleitung, die er bei gesellsalien
Anlässen vorzeigen konnte und die ihm seine Zeit
im Be versüßen konnte. Ms. Chinzira hae zum ei-
nen ein gutes Zeugnis, zum anderen erfüllte sie seine
Ansprüe bezügli des Aussehens. Und da sie drin-
gend Geld braute, hae sie wenig Auswahl.
Runako ist jetzt seid fünf Jahren die Sekretärin Hu-

vanez’. Sie ist mit ihrem Job nit unzufrieden. Ihr Le-
ben ist zwar ausgesproen eingesränkt – sie lebt
in der Firma, slä in einem Zimmer neben Huva-
nez (wenn er sie nit in seines ordert) und geht nur

⁷Siehe Anhang.
⁸Siehe S. 146 in Arcana Cthulhiana oder S. 281 im Spielleiter-

Handbu.
⁹Siehe S. 160 in Arcana Cthulhiana oder S. 285 im Spielleiter-

Handbu.

selten aus – aber es ist im Großen und Ganzen ein
gutes Leben. Ihr ist bewusst, dass sie es wesentli
sleter häe treffen können. Sie mat si aller-
dings keine Illusionen darüber, dass ihr Chef sie ei-
nes Tages dur eine jüngere Kra ersetzen wird. Sie
ho nur, bis dahin ihre Tütigkeit soweit unter Be-
weis stellen zu können, dass sie trotzdem in der Firma
bleiben kann.
Obwohl ihre Aufgaben in erster Linie repräsenta-

tiv sind, ist ihr duraus klar, dass in der Firma etwas
nit stimmt. Sie weiß, dass es kein Öl gibt, mit dem
gehandelt wird, und sie weiß au, dass firmeneige-
ne Lieferwagen häufig spät in der Nat in die Halle
fahren. Meistens ist sie dann in ihrem Zimmer einge-
slossen.
Dr. Molefi ist ihr unheimli. Sie hat keine Ahnung

von den Dingen, die er treibt, aber gelegentli drin-
gen ausgesproen beunruhigende Geräuse (ver-
haltene Sreie, dumpfes Trommeln …) in ihr Zim-
mer.

ST 10 GR 11 IN 14 BI 14 STA 65
KO 11 GE 11 MA 13 ER 17

Trefferpunkte: 10
Sadensbonus: —
Angriff: Faustslag 25%
Fertigkeiten: Buführung 80%, Englis 60%,
Portugiesis 70%

Das Wa- und Slagpersonal

Das Personal fürs Grobe setzt si aus Slägern der
übelsten Klasse zusammen. Die LOC braute eine
Einsatztruppe, die skrupellos Leute aus den Slums
entführt, ohne Fragen auf jeden sießt, der si un-
erlaubt auf dem Gelände bewegt, und Widerstand
oder Anfeindungen nadrüli niederknüppelt. Es
war nit swer, entspreende Leute zu finden.
DasWeltbild dieser Angestellten ist ausgesproen

einfa: Sie haben Ausrüstung, bekommen Geld und
Essen und können si in ihrer Freizeit eine gan-
ze Menge Dinge herausnehmen, die andere vermut-
li snell in Konflikt mit der Polizei oder zumin-
dest aufgebraten Bevölkerungsteilen bräten. Da-
für dienen sie ihrer Firma treu. Diemeisten von ihnen
sind auf der Straße groß geworden und für sie stellt
ihre jetzige Position die Erfüllung all ihrer Wünse
dar. Da ihnen bisher no nie irgendwele „eten“
Gegner gegenüberstanden, können sie si nit vor-
stellen, mit irgendetwas nit fertig werden zu kön-
nen.
Neben ihren Aufgaben als Slag- und Watrup-

pe werden diese Kräe au eingesetzt, um Waren
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zu verladen. Ein Tiefes Wesen hat no keiner von
ihnen gesehen. Falls so etwas in der Vergangenheit
vorgekommen ist, wurden die unglülien Zeugen
beseitigt.

ST 16 GR 15 IN 10 BI 8 STA 55
KO 16 GE 12 MA 11 ER 10

Trefferpunkte: 16
Sadensbonus: +1W4
Angriff: Faustslag 80%, Fußtri 50%, Knüppel 85%,
Faustfeuerwaffe 50%, Karabiner 55%
Panzerung: Bei Bedarf Sturmwesten, 1
Fertigkeiten: Fahren (Auto) 40%

Sonstige Angestellte

Neben der Wamannsa setzt si die Beleg-
sa der LOC aus Verwaltungsangestellten, Putz-
leuten und ähnli harmlosen Gestalten zusammen.
Sie haben keine Ahnung von den Umtrieben ihrer
Firma. Der eine oder andere stellt si vielleit son
die Frage, warum er als Angestellte der „Lobito Oil
Company“ no nie irgendetwas gesehen häe, was
auf Förderungen von Öl sließen ließe, do die
Angst um den Arbeitsplatz lässt solerlei Fragen
sehr snell verstummen.
Bei einer Auseinandersetzungmit Spielerarakte-

ren sollte beatet werden, dass es si um ganz ge-
wöhnlie Angestellte handelt. Sie haben Familien,
die sie ernähren wollen, und sie sind froh, ihren Job
zu haben. Keiner wäre bereit, für seine Firma zu lei-
den oder zu sterben. Bei gesitem Vorgehen düre
es kein Problem sein, sie zur Kooperation zu bewe-
gen.

Weitere Personen in Lobito

Während ihres Aufenthalts in Lobito werden die
Spieleraraktere mit diversen Einwohnern der Stadt
zu tun bekommen. Neben der Belegsa des roten
Kreuzes sind das sierli einige Släger der LOC,
deren Gesäsführer und – mit hoher Wahrsein-
likeit – die Polizei.¹⁰

Die allgemeine Bevölkerung

Grundlegend muss bei der allgemeinen Bevölkerung
zwisen den versiedenen Siten untersieden
werden. Da Maria Vanesca si vor allem in der Un-
tersit bewegt hat, werden au die Charaktere
vermutli mehr mit dieser zu tun haben.

¹⁰Maßgaben für typise Namen für Nitspieleraraktere
finden si im Internet, z. B. auf http://www.gaminggeeks.
org/Resources/KateMonk/Africa/Southern/.

Die Slums von Lobito unterseiden si nit sehr
von denen anderer Slums auf dieser Welt. Die Be-
völkerung steht Fremden ausgesproenmisstrauis
gegenüber. Au das Argument, sie suten na den
Hintergründen des Todes vonMaria Vanesca, hat we-
nig Wirkung: Sierli sind die Einwohner Ms. Va-
nesca sehr dankbar und halten sie (gerade jetzt, wo
sie tot ist) für eine wahre Heilige, aber eine Heilige
erwartet au nit von ihren Anhängern, dass die-
se si für sie in lebensbedrohlie Swierigkeiten
bringen!

Die Polizei

Um das Polizeiwesen in Lobito zu verstehen ist es
erforderli, die Lebensbedingungen in der Stadt zu
betraten. Da ist auf der einen Seite die Regierung,
die letzten Endes die Polizei bezahlt. Auf der anderen
Seite ist da die UNITA, die immer no eine große
Anhängersa in der Bevölkerung und vermutli
mehr Waffen hat. Da beide Seiten auf Materhalt
aus sind, gerät die Polizei häufiger zwisen die Fron-
ten. Und die versiedenenmathabenden Personen
innerhalb der Stadt koen au ihr eigenes Süpp-
en, wozu sie die Polizei gelegentli einsetzen.
So mag es nit verwundern, dass Korruption den

meisten Polizisten nit als sonderli verwerfli er-
seint – was tun sie denn son anderes, als für ir-
gend einer Interessengruppe zu arbeiten und si da-
mit etwas Geld dazu zu verdienen? Das unterseidet
si nit von ihrem normalen Dienst, wird aber bes-
ser bezahlt.
Nitsdestotrotz bemüht si die Polizei natürli,

Ret und Ordnung aufret zu erhalten. Zwar be-
zieht si das vor allem auf die Miel- und Ober-
sit, aber generell kommen sie dieser Aufgabe
na.
Vor diesem Hintergrund erstaunt es sier nit,

dass viele horangige Polizisten auf der Lohnliste
der LOC stehen. Insbesondere ist Oberinspektor De-
lizia Zenim ein Lohnempfänger der Firma. Anfang
Januar kam sein no junger, enthusiastiser Mit-
arbeiter Sipho Xun mit einer haarsträubenden Ge-
site über die LOC zu ihm. Das hat er weiterge-
leitet und so wurden entspreende Maßnahmen er-
griffen.
Bedauerlierweise hat Inspektor Xun seine Er-

milungen weitergeführt, sodass si die LOC ge-
zwungen sah, ihn aus dem Verkehr zu ziehen. Das
hat Zenim sehr verärgert, er srieb einen entspre-
enden Brief an Huvanez (siehe Handout 2). Miels
Besteung (oder Einbru) können die Spielera-
raktere diesen Brief bekommen – dass Zenim sie bei

http://www.gaminggeeks.org/Resources/KateMonk/Africa/Southern/
http://www.gaminggeeks.org/Resources/KateMonk/Africa/Southern/
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einem eventuellen Gesprä belügt, zeigt ein einfa-
er Erfolg auf Psyologie.

Die meisten Polizisten sehen die Aktion des Ro-
ten Kreuzes als überflüssig und verswendete Mühe
an. Ihres Eratens hat Ms. Vanesca nur das bekom-
men, was sie herausgefordert hat. Natürli werden
sie den Spielerarakteren höfli gegenüber treten
und au, soweit es si nit vermeiden lässt, Er-
milungen anstellen; Akteneinsit oder gar Na-
sit im Falle einer Verhaung ist jedo nit zu er-
warten.

ST 14 GR 15 IN 14 BI 14 STA 60
KO 16 GE 13 MA 12 ER 10

Trefferpunkte: 16
Sadensbonus: +1W4
Angriff: Faustslag 80%, Knüppel 85%, Faustfeuer-
waffe 70%
Panzerung: Bei Bedarf Sierheitswesten, 2
Fertigkeiten: Einsütern 50%, Fahren (Auto) 60%,
Verhören 50%, Englis 45%, Portugiesis 70%

Die Reporterin Bonisawa Cuma

Ms. Bonisawa ist etwa 1,65m groß, Mie 30, hat
dunkelbraune Augen und swarze Haare. Bis vor
kurzem war sie eine tütige Reporterin bei der Lo-
bito News. Ursprüngli hae sie einen Artikel ver-
fasst, in dem sie einige Fragen bezügli des Todes
Maria Vanescas stellte. Zum Beispiel ersien es ihr
mehr als eigenartig, dass diese Unruhe, bei der die
Mensenretlerin ihr Leben verlor, auf einen einzi-
gen Straßenblo begrenzt und na nur einer halben
Stunde vorbei war.

Auf Dru einiger Mitarbeiter der Wa- und
Slagmannsa änderte sie ihren Artikel. Seitdem
hat sie ein extremes Alkohol-Problem. Aus diesem
Grund will die LOC sie, sobald sie mitbekommen,
dass irgend jemand versut, mehr über den Tod
Maria Vanescas herauszufinden, aus dem Weg ha-
ben. Zu demZwewerden zunäst zweiMitglieder
der Wa- und Slagmannsa ausgesit; soll-
ten die seitern (etwa weil ihnen die Spielerarak-
tere in dieere gekommen sind), erledigt Dr. Molefi
das mit dem Grünen Verfall.

DaMs. Cuma diemeiste Zeit, in der die Spielera-
raktere sie zu Gesit bekommen, entweder swerst
alkoholisiert oder tot ist, sind keinerlei Werte erfor-
derli.

Witige Örtlikeiten

In diesem Kapitel werden alle Orte besrieben, an
denen die Spieleraraktere an Informationen kom-
men können. Das sind, neben der Niederlassung des
Roten Kreuzes und dem Firmensitz der Lobito Oil
Company, die Lobito News, die Polizeistation, die
Leiengrube und die Kire der heiligen Muer
Goes. Allgemeine Informationen über Angola und
Lobito wurden bereits im KapitelHintergrundinfor-
mationen gegeben.

Die Suppenküe des Roten Kreuzes

Die Suppenküe besteht im Großen und Ganzen aus
einer Holz- und Wellblebarae. Sie beinhaltet ei-
nen großen Raum für die zu Speisenden, eine Küe,
einen Vorratsraum und die Kammern der derzeiti-
gen Belegsa. Außerdem gibt es no drei größere
Zimmer, in denen Bedürige (oder Gäste) überna-
ten können.
Von besonderem Interesse könnte für die Spieler-

araktere der kleine Altar sein, den die Corlins für
Maria Vanesca erritet haben. Er besteht im Grun-
de aus drei auf Pappe aufgeklebten Fotos. Darauf ist
Marias Ankun, Maria bei der Arbeit und Maria im
Sarg zu sehen. Auf den ersten beiden Bildern hat sie
gut sitbar ihre Digitalkamera dabei.

Die Kire der Heiligen Mutter Gottes

Diese Kire ist nits Besonderes: Sie ist ein besei-
dener Bau von vielleit 8m×10m, mit einem kleinen
Gloenturm. Die Wände sind aus weißgetüntem
Lehm. Diese Kire wurde vor allem deswegen von
Mbonisi Kizun und Maria Vanesca aufgesut, weil
sie in der Nähe des südlien Stadtrands liegt.
Vor ihrem Ableben hat Maria hier ihre SD-Karte

verstet. Sie hat sie unter den Kerzentis am Ein-
gang geklebt. Falls die Spieler nit von selbst darauf
kommen können sie miels Glü, Idee oder Verbor-
genes Erkennen weiterkommen.
Die Karte fasst 512 MByte. Sie kann von vielen

Digitalkameras verwendet und vielen neueren Note-
books gelesen werden. Ältere benötigen ein Lesege-
rät. All diese Dinge sind Standardausrüstungen und
können jederzeit für entspreendes Geld erstanden
werden.
Auf der Karte befinden si zunäst diverse Fo-

tos. Die ersten 20 Abbildungen zeigen die Slums von
Lobito und diverse Empfänger in der Suppenküe.
Dana folgen einige Fotos, auf denen der Liefer-
wagen bei seinem Verlassen des abgeriegelten LOC-
Geländes und auf seinem Weg bis hin zu seiner An-
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kun bei dem Massengrab zu sehen ist. Als nästes
sind einige Angehörige des Wa- und Slagdiens-
tes zu sehen, wie sie mehrere Körper aus demWagen
laden und in die Grube werfen.
Die folgenden Fotos zeigen mehrere Leien ver-

siedenen Alters. Bei allen wurde der Sädel geöff-
net und ein Teil des Hirns entfernt. Die meisten von
ihnen sind etwa Mie 20, einige sehen aus wie etwa
80.
Neben diesen Bildern gibt es no eine Text-Datei,

die Maria vorsorgli verfasst hat (siehe Handout 1).
Darin besreibt sie, was sie entdet hat, das an-
seinend zwei der alt wirkenden Toten vor kurzem
in ihrer Suppenküe waren und da no nit so alt
wirkten¹¹, und dass sie den Fall an einen Polizisten
namens Xun abgegeben hat.

Die Lobito News

Presse-Arive sind normaler Weise ein guter Fund-
ort für Informationen; im Ariv der Lobito News
finden si tatsäli einige Informationen, die aber
nit für jedermann ungehindert zugängli sind.
Besteungsgelder, Überreden, Überzeugen oder in-
ternationale Presseausweise können den Weg zu di-
versen Informationen eröffnen. Allerdings sind diese
erst ab 2002 in elektroniser Form verfügbar – alles
davorliegende findet si nur in Papierform.

Maria Vanesca

Am 28.12.2005 wird in einem kleinen Artikel beri-
tet, eine mexikanise Mensenretlerin meine, es
sei an der Zeit, das finstere Afrika mit ihrer Gnade zu
erhellen. Nur eine Woe später beritet das Bla in
einem einseitigen Artikel ausführli über Ms. Vane-
sca und ihr Leben – und entsuldigt si für seine et-
was vorsnelle Meinung. (Der Verfasser gibt an, sei-
ne Meinung revidiert zu haben, nadem er Ms. Va-
nesca kennengelernt und si über sie erkundigt ha-
be.) Am 14.01.2006 sließli findet si ein länge-
rer Artikel über ihren Tod, in dem der Verfasser zu
tiefst bedauert, dass sie gestorben ist. Er gibt zudem
an, es sei ironis, dass Maria Vanesca ausgerenet
von den Mensen erslagen worden sei, denen sie
helfen wollte. All diese Informationen sind sehr ein-
fa und ohne großes Suen zugängli.
Bei dem Verfasser der drei Artikel handelt es si

um Bonisawa Cuma. Auf Anfragen bekommen die
Spieleraraktere zu hören, Ms. Cuma sei seit ihrem

¹¹Falls dieser Hinweis bei einigen Spielern zur unumstößli-
en Meinung führt, bei LOC Gäbe es ein Tor in eine andere Di-
mension, in der die Zeit anders verläu, dannwird das Erstaunen
über die ete Auflösung umso größer sein …

letzten Artikel nit mehr zur Arbeit ersienen; an-
gebli habe sie starke Alkoholprobleme.

Die LOC

Für das Jahr 1998 findet si ein kurzer Eintrag dar-
über, dass mit Hilfe einiger ausländiser Investo-
ren (an dieser Stelle wird unter anderem au Patri
Hammond, seines Zeiens Leiter der Smilin’ Beau-
ty, genannt) eine weitere Öl-Firma eröffnet wurde,
die dem Land Angola sierli viele Devisen brin-
gen wird. Diese Information ist na einer halben
Stunde und einem gelungenen Wurf auf Bibliotheks-
/Internetnutzung erhältli.
Ohne weitere Probe sind diverse kleinere Artikel

zu finden, in denen das soziale Engagement der LOC
gelobt wird. Wer si die Mühe mat, diese Artikel
zeitli zurü zu verfolgen, stellt fest, dass am An-
fang ein Artikel stand, der etwas ganz anderes be-
sagte. und zwar dass si die LOC offenbar Slä-
ger von der Straße holt und zu ihrer Wamansa
auaut. Eine Woe später wird darüber beritet,
dass das Büro der Lobito News vonUnbekannten ver-
wüstet und die Mitarbeiter übel zusammengesla-
gen wurden. Nur dur eine großzügige Spende der
LOC konnte es wieder eröffnet werden. Ein Wurf auf
Bibliotheks-/Internetnutzung fördert diese Tatsae
zu Tage.

Besondere Ereignisse

Über den Namen „Hammond“ können die Spieler-
araktere auf eine weitere Information stoßen. Kurz
na Eröffnung der LOC lief im Hafen Lobitos völlig
überrasend ein Siff namens „Hammond Explo-
rer“ ein. Dem Artikel ist nur zu entnehmen, dass es
gerade von einer Antarktis-Expedition zurükehr-
te und auf dem Weg na Amerika war. Allerdings
merkt der Autor duraus zu ret an, dass zum da-
maligen Zeitpunkt (also 1998) ein Einlaufen in den
Hafen von Lobito aufgrund der Seeminen nit un-
gefährli war. Eher am Rande erwähnt er den Um-
stand, dass die Besatzung während des Aufenthalts
keinen Landgang hae. Diese Information findet si
na einer Stunde intensiver, auf der Information zur
Firmengründung basierenden Sue und erfolgrei-
er Bibliotheks-/Internetnutzung.

Das Gebäude der LOC

Das Gelände der LOC liegt direkt am Hafen. Es be-
steht grundlegend aus einem großen Hof und einem
Bürogebäude. Auf dem Hof stehen meistens zwei
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Aufenthaltsraum

Unterkun

Büro

KantineKüche

Halle
sanitäre
Anlagen

BüroBüroBüroBüro

Zwinger

Pforte

Parkplatz

Erdgesoss und Außengelände

Tanklastzüge und mehrere Lieferwagen. Die meisten
Angestellten kommen zu Fuß oder mit dem Fahrrad.
Das Gebäude selbst ist ein moderner Fertigbau aus

Stahl, Stein und Glas und könnte ebenso in Ameri-
ka wie in Deutsland stehen. Wenn nits anderes
gesagt wird, sind die Wände mit weißen Raufaser-
tapeten bedet und die Räume mit Leutstoffröh-
ren beleutet. Das Haus beinhaltet Büros, eine Art
Werksta, Unterküne für dasWa- und Slagper-
sonal, die Wohnungen von Dr. Huvanez und Dr. Mo-
lefi und, verborgen im Keller, das Dr. Molefis Labor.
Direkt an das Gebäude angrenzend wurde ein

Zwinger erritet, in dem Leoparden untergebrat
sind. Sie werden als Wahunde eingesetzt und lau-
fen nats frei auf dem Gelände herum¹².

Der Aufenthaltsraum

Der 7m×3m große Aufenthaltsraum enthält Auto-
maten für Heiß- und Kaltgetränke. Außerdem gibt es
vier runde Stehtise mit Asenbeern.

Sanitäre Anlagen

In dem 5m×3m Meter großem Raum sind die Du-
sen und Toileen für Angestellte untergebrat.

¹²Ihre Werte entspreen denen eines Berglöwen aus dem
Spielleiter-Handbu (S. 221).

Die Unterkun der Wa- und Slagmannsa

In dem 19m×6m messenden Slafsaal befinden si
20 Etagenbeen für die insgesamt 40 Mitarbeiter. Un-
ter den Etagenbeen befindet si jeweils ein heraus-
ziehbares Fa, in dem sie ihre Wäse und sonstige
persönlien Gegenstände ablegen können.
Auf den ersten Bli mag diese Einritung spar-

tanis erseinen. Dabei sollte nit vergessen wer-
den, wo diese Mitarbeiter herkommen. Verglien
mit ihren ursprünglien Wohnungen ist das hier
ausgesproen luxuriös. Wer Privatsphäre will, kann
si frei nehmen und in die Stadt gehen.

Die Kantine

In der 7m×6m großen Kantine stehen ledigli zwei
Tise mit Bänken. Hier können bis zu 20 Personen
gleizeitig essen. Es gibt eine Durreie zur Kü-
e.

Die Küe

In dem 4m×6mMeter großen Raum findet si alles,
was benötigt wird, um alle in diesem Gebäude arbei-
tenden Personen versorgen zu können. Es gibt zwei
große Öfen, drei Herde, Friierbeen und drei Spü-
len. Neben der Durreie zur Kantine und der Tür
zum Gang gibt es eine große Tür in die Halle. Das
Essen selbst wird jeden Tag von einigen Angestell-
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ten der Wa- und Slagmannsa eingekau und
geliefert.

Die Halle

Die 5m×12m große Halle dient meistens als Werk-
sta. Außerdem wird hier jeden Tag das Essen ange-
liefert. In der vorderen Häle steht an der dem rest-
lien Gebäude zugewandten Wand eine Ansamm-
lung von Fässern. Verborgenes erkennen offenbart,
dass diese Fässer über einen ausgeklügelten Mea-
nismus um einigeMeter nahinten versobenwer-
den können. Unter ihnen befindet si der Eingang
zum Keller.

Das Vorzimmer

In diesem 3m×6m großen Raum arbeitet Ms. Chen-
zira. Er wird von einem großen Sreibtis (mit
Computer und allem) und zwei Aktensränken be-
herrst. Außerdem ist er der einzige Zugang zum
Arbeitszimmer von Dr. Huvanez.
Charaktere mit Kenntnissen in Buführung oder

ähnliem können bei einem snellen Durblät-
tern ersehen, dass offenbar großeMengen an Geldern
von diversen kleineren amerikanisen Firmen hier-
her transferiert werden. Eine etwas intensivere Be-
säigung mit den Unterlagen ergibt, dass die Fir-
ma – abgesehen von den Ausgaben für Angestellte,
den Fuhrpark, das Essen und die Instandhaltung des
Gebäudes – keine Ausgaben hat.

Dr. Huvanez’ Büro

Der 5m×6m große Raum beinhaltet neben zwei Ak-
tensränken einen wutigen Tis aus swarzem
Obsidian. (Der hat für Emilio keine weitere Bedeu-
tung, wirkt aber teuer und imposant.) Darauf befin-
det si ein dekorativer Flatscreen sowie ein paar Pa-
piere.
Abgesehen von einer Ausfertigung von Ober-

inspektor Zenim (Handout 2) besäigen si die
hier liegenden Papiere aussließli mit Huvanez’
Arbeit. Eine tiefergehende Analyse (über Buhal-
tung oder einer äquivalenten Fähigkeit) fördert zu
Tage, dass der gute Doktor tatsäli nit mit Öl
handelt.
Es finden si allerlei Abrenungen für angebli-

e LKW-Transporte, die bei näherem Hinsehen al-
le von ein und der selben Firma (unter versiede-
nen Sreibweisen und Namen) durgeführt wer-
den. Diese Firmen sind, wie ein Bli ins Branen-
verzeinis beweist, duraus vorhanden, do ein

Nafragen ergibt, dass sie nur auf dem Papier exis-
tieren. Gleies gilt für die Verladedaten.
Anders als die Daten seiner Mitarbeiter liegen die

des Gesäsführers auf dem lokalen Rener. Er hat
sie mit einem Passwort gesiert und si sogar die
Mühe gemat, seine Daten zu verslüsseln. Sollten
die Spieleraraktere an die Plae kommen (oder sie
si einfa kopieren) braut es einen Wurf auf hal-
be Computernutzung, um an sie heran zu kommen.
(Es sei denn natürli, das Passwort wurde vorher
ausgespäht.)
Die einzige Information, die dort nit mit den

Gesäen der LOC zu tun hat, ist die eine E-Mail
an Mr. Hammond (Handout 3). Darin meldet Huva-
nez kurz, dass das Problem mit der mexikanisen
Snüfflerin behoben sei. Zudem werden die Namen
Marsh und Molefi sowie eine Lieferung genannt.

Dr. Huvanez’ Wohnraum

Der 4m×7m große Raum ist mit einer oerfarben-
den Stofftapete ausgekleidet. An den Wänden stehen
Büerregale und ein Sofa. In der Mie steht eine Vi-
trine, die einige Diamanten enthält. An der dem Fens-
ter abgewandten Seite steht ein Fernseher mit Video-
recorder und DVD-Spieler.
Die Büer besäigen si mit der Gesite

Afrikas, deneorien Darwins und Diamanten (letz-
teres ist ein Hobby des Doktors). In einem der Regale
stehen einige DVDs mit versiedenen Hollywood-
Klassikern.

Dr. Huvanez’ Badezimmer

Der Ausru „Badezimmer“ wird dem 8m×4m mes-
senden Raum nit geret; er ist komple in Gold
und Blau gefliest und neben den normalen sanitären
Anlagen gibt es eine Duse, einenWhirlpool uns so-
gar eine kleine, abgetrennte Sauna.
Dieser Raum stellt für Huvanez das absolute Sta-

tussymbol dar. Für ihn gibt es keinen erhebenderen
Moment, als si na einem anstrengenden Tag in
seinen Wirpool zu setzen, ein Glas hervorragenden
Wein in der Hand und Runako auf dem Soß.

Dr. Huvanez’ Slafzimmer

Au das Slafzimmer mutet mit seinen 4m×8m,
den bronzenen Stofftapeten und dem breiten Him-
melbe eher protzig an. Hier gibt es einen großen
Srank, mehrere Spiegel an den Wänden und ei-
ne kleine Bar. Auf dem Nattis liegt meistens ein
Bu aus dem Wohnraum.
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Ms. Chenziras Zimmer

AuRunako hat ein eigenes Zimmer; es ist nur dur
Huvanez’ Slafzimmer erreibar. Auf 4m×8m ist
hier alles vereint, was sie naAnsit ihres Chefs an
Eigenraum braut: Ein Be, Sränke, ein Fernseher
mit DVD-Spieler, ein Sminktis und eine kleine
Cou nebst Coutis. Im Srank finden si ne-
ben Büern über Buhaltung ein paar Romane (ge-
misten Genres) und einige DVDs mit afrikanisen
Unterhaltungsfilmen.

Das Arsenal

Der 4m×4m große Raum ist mit Metall ausgekleidet
und dur eine swere Stahltür gesiert. Er enthält
Regale mit Gewehren, Pistolen und Munition. Einen
Slüssel haben nur die beiden Doktoren.

Die Tenik

In diesem 6m×3m großen Raum befindet si alles,
was die Elektrik des Gebäudes und seine Telefonan-
bindung angeht. Modifikationen sind mit einfaen
Würfen auf Elektronik zu handhaben.

Dr. Molefis Labor

Zumindest offiziell arbeitet Dr. Molefi als Chemiker
für die LOC. Also hat er au ein Labor. Der 5m×6m
große Raum ist mit allem bestüt, was ein Chemi-
ker braut. Ein Wurf auf eine beliebige Naturwis-
sensa offenbart, dass es offenbar no nie benutzt
worden ist.

Dr. Molefis Büro

Au wenn Dr. Molefis Aufgaben nit von seinem
Büro aus bearbeitet werden, hat er offiziell eines.
Während des Tages ist er meistens hier anzutref-
fen. Er hat – ebenso wie Dr Huvanez – seine Daten
auf seinem Computer gespeiert. Es gelten diesel-
ben Umstände wie für Dr. Huvanez’ Rener, abge-

sehen davon, dass er seine E-Mails nit gespeiert,
sondern immer direkt ausgedrut und gelöst hat.
Die letzten E-Mails finden si in seinem Labor (Han-
dout 4).
Immerhin finden si auf seinem Rener einige

Photos zu seinen Forsungen. Er hat sie an Elijah
Marsh gesit und bisher vergessen, sie zu lösen.
Auf ihnen sind Mensen zu sehen, die si im Stadi-
um der Verwandlung zu Tiefen Wesen befinden. Der
Anbli eines solen Bildes kostet 1/1W2 STA.

Dr. Molefis Wohn- und Slafzimmer

In dem 6m×3m großen Raum ist es stets dämmrig
und etwas stiig. Es stehen viele Pflanzen herum.
Etwa in der Mie steht eine Holzpritse. Hier lebt
Hondo Molefi. Der einzige Gegenstand, der etwas
eigenartig anmutet, ist der ausgesproen moderne
(ludite) Srank, in dem er seine Kleidung aue-
wahrt.
Aus dem Raum führt eine Geheimtür zu Hon-

dos Shub-Niggurath-Srein. Sie ist hinter diversen
Pflanzen verborgen und kann dur sieres Glü
oder Verborgenes Erkennen gefunden werden.

Der Shub-Niggurath-Srein

Au dieser Raum ist 6m×3m groß. Allerdings ist er
vollkommen dunkel und wird nur dur einige Ker-
zen erhellt. In der Mie befindet si eine steinerne
Halbkugel mit zwei Metern Durmesser. Aus die-
sem Stein ragen steinerne Speere von einem halben
Meter Länge. Um den Stein herum sind mehrere mit
Snitzereien versehene Holzpfeiler aufgestellt.
Anthropologie verrät dem Spielerarakter, dass es

si um Symbole eines Stammes aus Afrika, genauer
gesagt aus dieser Gegend handelt. Ein Wurf auf den
halbenWert in dieser Fertigkeit engt das Feld auf den
Stamm der Herero ein.Wie jeder Anthropologe weiß,
wurde dieser 1904 von kaisertreuen Truppen wegen
eines Aufstands vernitet. Im Zusammenhang mit
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diesem Altar führt eine Internetreere zu dem Be-
rit eines amerikanisen Captains (Handout 5).

Das geheime Labor (ohne Abbildung)

Um das geheime Labor zu erreien, müssen die Fäs-
ser in der Halle beiseite gesoben werden. Über ei-
nen Meanismus geht das vom Labor aus automa-
tis. Unter den Fässern befindet si eine Falltür, die
in eine kleine Kammer führt. Von dort geht es dur
eine sallisolierte Tür und eine Sleuse in das ei-
gentlie Labor.
Der Raum als soler ist 10m lang und 6m breit.
An einer Wand befinden si eine Reihe von Glas-

zellen, in denen Mensen in versiedenen Stadien
derMutation zu sehen sind. AmEnde des Raumes be-
finden si eine blutbeflete Liege und ein Srank
mit Instrumenten. Meistens liegen abgetrennte Kör-
perteile oder Reste sezierter Mutanten herum. In ei-
nem großen Glaskasten pulsiert der Soggoth. Der
Anbli dieses Raums kostet 1W4/1W8 STA.Wer den
Fehlermat, si den Soggothen näher anzusehen,
verliert die vollen 1W6/1W20 STA.
Ebenfalls auf dem Tis liegt ein Datenbla. Dar-

auf hat der Doktor vermerkt, wie alt seine Patienten
sind (geordnet na Zellen, nit na Namen), wie
alt er sie mit seinem Zauber gemat hat und wie ihr
Zustand dana war.

Das Computernetz der LOC

Wie au in vielen kleineren Unternehmen in Europa
hat die LOC keine eigenen Server. Stadessen steht
in einem der Büroräume ein gewöhnlier PC, der
mit einigen Festplaen ausgestaet wurde und nun
als Fileserver dient. Ebenfalls bei diesem PC steht ein
einfaer Swit (ein beliebiges Produktmit 48 Ports).
Was die Spieleraraktere sierli sehr erfreuen

düre, ist die Tatsae, dass Lobito seine Internet-
anbindung komple über Telefonleitungen (also Mo-
dem) betreibt, wodur es si ziemli einfa ge-
staltet, den Verkehr abzuhören (sollten si die Spie-
ler dieser Tatsae nit bewusst sein, sollten sie bei
entspreenden Kenntnissen der Charaktere darauf
hingewiesen werden.) Dies bedeutet außerdem, dass
der Fileserver die Firmenverbindung ins Internet ist.
Alle Daten, ob E-Mails oder Suanfragen, laufen
über diesen Server¹³.

¹³Tenis gesehen arbeitet er als Proxy, mit einer Firewall
und einem Modem – nur, falls jemanden die Einzelheiten inter-
essieren …

Das Ende

Sobald die Charaktere alle Stüe des Puzzles zusam-
men haben, sollten sie siGedanken darummaen,
was sie damit anfangen. Sie sollten zum einen das
Verswinden der Angolaner unterbinden und zum
anderen das Impfen horangiger Persönlikeiten
mit Youthamux B verhindern.
Offensitli wäre es keine Lösung, die beteilig-

ten Mensen einfa zu töten. Es ist nit abzuse-
hen, wie viele das tatsäli sind, und die Tiefen
Wesen würden vermutli einfa neue kontaktieren
und weitermaen. Ebenfalls unmögli düre eine
Veröffentliung aller Fakten sein – neben einer Ver-
leumdungsklage könnte das bestenfalls einenAufent-
halt in einem sönen, ruhigen Sanatorium mitsi
bringen.
Die beste Lösung wäre vermutli ein Miel-

weg; so könnten die Charaktere beweisen, dass LOC
eine Seinfirma der Smilin’ Beauty und für das
Verswinden diverser Mensen verantwortli ist.
Wenn sie dann no dafür sorgen, dass eine Verbin-
dung der dort gewonnenen Hirnzellen und dem in
Savannah verwendetem Youthamux besteht, düre
das son annähernd ausreien, die Verantwortli-
en für einige Zeit ins Gefängnis zu bringen. Als
i‑Tüpfelen wäre es mögli, dursiern zu lassen,
dass Youthamux Fiszellen enthält. Damit düren
au die letzten Kunden die Ansit vertreten, diese
Firma sei besser zu sließen.
Die unmielbare Bedrohung in Afrika lässt si

wesentli einfaer in den Griff bekommen: Eini-
ge Fotos der Mutanten im Keller der LOC düren
mehr als ausreien, um die Regierung den Laden
dit maen zu lassen. Sierli werden die Spieler
aufgefordert, niemals etwas über diese Vorkommnis-
se zu erzählen, do andererseits – wer würde ihnen
son glauben?
Unterm Stri könnte mit einer solen Aktion

glei eine ganze Menge an Problemen gelöst wer-
den: In Lobito verswinden keine weiteren Men-
sen (zumindest nit auf übernatürlie Weise),
Youthamux B wird nit ausgeteilt, und dur den
Verlust des Soggothen düre das Gespann Ham-
mond–Marsh – unabhängig davon, ob die Smilin’ Be-
auty geslossen wird oder nit – erhebli zurü-
geworfen werden.
Wie sie es au anstellen werden, Elijah Marsh

kommt auf jeden Fall davon. Wer weiß, möglier-
weise wird er si eines Tages daran erinnern, wer
ihm da in die Suppe gesput hat – falls er es denn
jemals erfährt. Do Wesen wie er neigen dazu, sol-
e Dinge zu erfahren. Einer Fortsetzung steht also
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nits im Wege.
Das Überleben dieses Szenarios besert den

Spielerarakteren immerhin 1W3 Punkte Cthulhu-
Mythos und 1W6+4 Stabilitätspunkte. Das steht für
die Erkenntnis, dass es im Meer mehr gibt, als
Grzimeks Tierleben erklärt – und den Irrglauben, al-
le maritimen Sreen ließen si so leit zurü-
slagen …

Anhang

Zauber

In diesem Szenario kommen zwei neue Zauber vor,
und zwar Grüner Verfall und Altern.

Der Grüne Verfall

Dieser Zauber wird in der Kurzgesite „Der Mann
aus Stein“ vonH. P. Lovecra undH. Heald amRande
erwähnt. Dabei handelt es si um eine Variante der
Grünen Pest¹⁴, die speziell in Afrika verbreitet ist.
Um den Zauber zu wirken braut der Zauberer

ein Bild von seinem Opfer (in der heutigen Zeit leis-
ten Fotografien diesbezügli gute Dienste). Außer-
dem braut er Kerzen, deren Was versiedene
Pflanzen und Blut beinhalten. Sobald der Zaubernde
die Magiepunkte seines Opfers überkommt, tri die
Wirkung ein. Diese ist ebenso tödli wie unappe-
titli: Fleis, Innereien, überhaupt alles, was nit
Knoen oder Haut ist, verwandelt si innerhalb ei-
ner Stunde in eine grünlie, sleimige Substanz. Ei-
ne Analyse ergibt, dass diese Substanz menslies
Gewebe darstellt, das unter ausgesproen ungüns-
tigen Einflüssen mehrere Jahre gelagert haben muss.
(Das Opfer ist naAblauf der Stunde selbstverständ-
li tot.)
Der Zauber selbst kostet 15 Magiepunkte und

1W3/1W6 STA. Zeugen des Verfalls verlieren
1W4/1W8 STA. Der Anbli der Leie kostet bei
näherer Analyse 0/1W6 STA.

Altern

Bei diesem Zauber handelt es si um eine Abart des
Zaubers Lebensdieb¹⁵. Er unterseidet si dadur,
dass die Lebenskra nit auf den Zauberer übergeht,
sondern dur ihn hindur Shub-Niggurath zuge-
führt wird.

¹⁴Siehe S. 136 f. in Arcana Cthulhiana oder S. 248 im Necro-
nomicon

¹⁵Siehe S. 157 in Arcana Cthulhiana oder S. 284 im Spielleiter-
Handbu.

Das Retlie

Alle in diesem Szenario auftretenden Personen
sind frei erfunden, ebenso wie die Domains loc.
ao und smilin-beauty.com. Sollten sie aus ir-
gend einem Grund na Veröffentliung die-
ses Szenarios belegt werden, haben ihre Betreiber
nits mit diesem Szenario zu tun (zumindest ist
die Wahrseinlikeit dafür sehr gering).

Um den Zauber auszuführen ist zunäst ein län-
geres Ritual mit Mensenopfer vor einem Altar
Shub-Nigguraths nötig. Das kostet den Zauberer
1W3 Magiepunkte. Sobald das erfüllt ist, kann der
Zauberer sein Opfer mit jeweils einem investierten
Magiepunkt um 1W6 Jahre altern lassen. Er muss al-
lerdings die Magiepunkte seines Opfers überwinden.
Der Zauberer verliert dur das Ritual

1W4/1W8 STA. Ein Zusauer des Alterungs-
prozesses verliert 1/1W3 STA.
Ursprüngli war dieser Zauber als Angriffszau-

ber gedat. Molefi benutzt ihn um herauszufinden,
na wie vielen Jahren wele Wirkung im Zusam-
menhang mit Youthamux auftri.

Handouts

Im folgenden finden siMaterialien, die an die Spie-
ler verteilt werden können. Das sind im Einzelnen die
Textdatei Maria Vanescas, das Material aus dem Poli-
zeibüro von Lobito, E-Mails von den Servern der LOC
sowie Material aus dem Internet zu den letzten He-
rero.

loc.ao
loc.ao
smilin-beauty.com
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Handout 1

Die Datei „Anmerkungen zu den Fotos.txt“ auf der SD-Karte Maria Vanescas (auf Spanis):

Ich habe keine Ahnung, ob diese Datei jemals gebraucht, und wenn ja, von irgend
jemanden gelesen wird. Vielleicht sind meine Sorgen ja vollkommen unbegründet.
Vielleicht ist Sipho Xun (oder sein Vorgesetzter) vertrauenswürdig. Vielleicht
kümmert sich jemand um diese Vorkommnisse. Falls nicht, folgen hier meine
Beobachtungen der letzten Tage. Bei meiner Arbeit in der Suppenküche fiel mir auf,
dass einige Besucher, die ich mehr oder weniger persönlich kannte, nicht mehr
erschinenen. Ich fürchtete, sie seinen einer der hier zu Hauf grasierenden
Krankheiten oder etwas ähnlichem zum Opfer gefallen - solcherlei Dinge sind hier an
der Tagesordnung. Auf meine Fragen reagierten ihre Bekannten auf eine Weise, die
mich anderes vermuten ließ; sie stritten ihre Bekanntheit mit den Verschwundenen ab
und schienen ausgesprochen große Angst zu haben.

Meine Nachforschungen brachten mich auf den auf diesen Fotos abgebildeten Lieferwagen
der LOC. Ich konnte einmal beobachten, wie spät Abends ein Bettler in diesen Wagen
gezerrt wurde. Nachdem ich ihn als Eigentum der LOC, Inc, identifiziert hatte,
konnte ich ihm zu einem Massengrab folgen. All das ist auf den Bildern Dokumentiert.

Ich habe eine Kopie dieser Bilder der örtlichen Polizei zukommen lassen. Meine
Kollgenen meinen zwar, die sei korrupt, aber letzten Endes geht es hier um Mord. Für
den Fall, dass sie doch korrupt ist, habe ich meine Mitarbeiter nicht eingeweiht.

Inspektor Xun versicherte mir, er werde alles in seiner Macht stehende tun, um diese
Vorfälle aufzuklären. Das ganze sei aber eine Nummer zu groß für ihn, daher leite er
es an seinen Vorgesetzten weiter.

Als sei die Tatsache, dass die LOC, Inc, offenbar Menschen verschwinden lässt und
dann in einem Massengrab außerhalb der Stadt entsorgt, nicht schlimm genug, ist mir
noch eine Absonderlichkeit aufgefallen. Bei dem vergleich der Bild-Dateien
PIC-0012.jpg und PIC-0039.jpg habe ich etwas noch wesendlich verstörenderes bemerkt.
Auf dem ersten Bild ist Petrus (Nachname unbekannt) zu sehen. Besonders
charakteristisch sind die Tätowierungen auf seinem Arm, die ihn als Angehörigen einer
lokalen Straßengang ausgeben. Dazu kommen seine spitz zugefeilten Zähne und einige
Narben, die er sich wärend einer Explosion im Bürgerkrig zugezogen hat. Petrus
versicherte mir einmal, die Gang, der er angehöre, gäbe es seid etwa 2 Jahren, und
die Tätowierungen seinen eigens von ihr entworfen und mit Hilfe glühender Nadeln und
pflanzlicher Tinte erzeugt worden. Auf dem zweiten Bild ist eine Leiche zu sehen, die
eben diese Tätowierungen, Narben, die denen von Petrus frapierend ähneln und spitz
zugefeilte Zähne hat. Nur ist sie mindestens 80 Jahre alt, und die Tätowierungen
machen nicht den Eindruck, als seien sie erst vor wenigen Jahren erzeugt worden.

Ich habe Inspektor Xun nichts davon gesagt; er hätte mich vermutlich trotz der Fotos
für Verrückt erklärt. Merkwürdig ist es schon, und ich hoffe, es klärt sich im Laufe
der Ermittlungen auf.
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Handout 2

Brief des Oberinspektors Diliza Zenim (auf Portugiesis):

Sehr geehrter Herr Huvanez,

bitte sehen Sie mir nach, dass ich mich in dieser Form an Sie wende. Mir ist bewusst,
dass die Nennung von Namen (noch dazu schriftlich) in diesem Zusammenhang nicht
gerade als professionell angesehen wird, doch angesichts der Natur meines Anliegens
schien es mir erforderlich.

Sie bezahlen mir eine ansehnliche Summe, einzig und allein für kleinere
Gefälligkeiten und Informationen. Daran ist nichts verkehrt. Auch Ihre Zusicherung,
unseren Jungs im Alter eine Stelle als Wächter in Ihrem Betrieb zu geben, ist mehr
als ausreichende Entschädigung dafür, dass wir, wenn einer ihrer Wachleute über die
Stränge schlägt, beide Augen zudrücken. Alles in allem haben wir ein gutes
Arangement. Mir ist das bewusst. Ich möchte auch nichts daran ändern. Im Gegenteil,
ich bin Ihnen für alles dankbar, was Sie für uns tun.

Doch die neusten Entwicklungen kann ich nicht billigen. Es geht, wie Sie sich sicher
denken können, um diese Vanesca Geschichte. Ich informierte Sie vor kurzem davon,
dass diese Frau ein Problem für Ihre Firma darstellen könnte. Kurze Zeit später kam
sie ums Leben. Ich kann nicht sagen, dass mich das bekümmert, sie war Ausländerin
und steckte ihre Nase in Dinge, die sie nichts angingen.

Zwei Tage später forderten Sie mich auf, meinen Mitarbeiter Sipho Xun auf eine
Außenmission zu schicken. Ihren Angaben nach schnüffelte er weiterhin ihrer Firma
nach. Ich habe Ihrem Wunsch entsprochen und ihn auf eine Routine-Mission geschickt.
Nun ereilte mich die Nachricht seines Todes. Offenbar fuhr sein Jeep über eine
Landmine. Das kann ja durchaus passieren, ist aber auf speziell dieser Strecke so
gut wie unmöglich; wir nutzen sie seid etwa einem Jahr regelmäßig, sie ist geräumt.

Es interessiert mich nicht, was Sie mit Ihrer Firma wirklich machen. Es interessiert
mich nicht, ob irgend welche Ausländer oder irgend welcher Bodensatz der Gesellschaft
ums Leben kommt. Aber Sipho war ein guter Junge; etwas enthusiastisch, vielleicht,
und sicherlich zu idealistisch für diesen Job, aber alles in allem ein guter Junge.
Ich hoffe dringlichst, dass sich solchartige Vorfälle nicht wiederholen.
Anderenfalls müßte ich mit dem größten Bedauern unsere Zusammenarbeit beenden.

Da ich Sie zwar als Geschäftspartner, mein Leben aber noch mehr schätze, habe ich
Kopien dieses Briefs an verschiedenen Stellen deponiert; im Falle meines vorzeitigen
Ablebens wird mindestens eine Kopie verschiedene Stellen erreichen, die daraus ihre
Konsequenzen ziehen werden.

Es verbleibt höflichst

Oberinspektor Zenim
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Handout 3

E-Mail von Dr. Huvanez (auf Englis):

From: ehuvanez@loc.ao
To: phammond@smilin-beauty.com
Subject: Schnüfflerin

Sehr geehrter Mr. Hammond,

ich kann Ihnen mitteilen und versichern, dass das Problem mit der besagten mexikanischen
Schnüfflerin aus der Welt geschafft ist. Wie Ihnen sicherlich aus der Zeitung bekannt ist,
kam sie bei einer Auseinandrsetzung in den Slums ums Leben. Ein höchts bedauerlicher Umstand,
der wohl darauf zurück zu führen ist, dass - trotz der anderslautenden Aussage unserer
Regierung - Angola noch nicht ganz friedlich ist. Die Welt wird sich bei der Meldung nicht
viel anderes denken. Auch die örtliche Polizei wird der Sache nicht weiter nachgehen.

Mein Mitarbeiter, Dr. Molefi, lässt Ihnen ausrichten, er habe seine Untersuchungen bezüglich
der B-Variante abgeschlossen. Nach wie vor ist mir nicht bekannt, woran er forscht, doch ich
nehme an, Sie können etwas mit dieser Information anfangen. Er sagte jedenfalls, Mr. Marsh
könne es. Vermutlich werden wir gegen Ende des Monats eine Sendung fertig machen.

Mit freundlichen Grüßen,

E. Huvanez

Handout 4

Mails an Dr. Molefi (auf Englis):

From: emarch@smilin-beauty.com
To: hmolefi@loc.ao
Subject: Kurswechsel

Verehrter Hondo,

zu meinem Bedauern muss ich gestehen, Ihre letzte Mail nicht ganz verstanden zu haben; Sie
schrieben, es sei durchaus möglich, die Wirkung der von unseren Freunden aus der Tiefe
geleiferten Substanz in das bestehende Produkt einzuarbeiten; unser Fund aus der Antarktis
sollte keinerlei Probleme bereiten. Doch was genau ist es, was Ihnen Sorgen macht? Ihre
bisherigen Arbeiten waren ausgezeichnet, ich zweifele nicht daran, dass Sie auch dieses
Problem in den Griff bekommen werden.

Bezüglich Ihrer Anfrage kann ich Ihnen versichern, dass in Amerika keiner ahnt, wo Youthamux
herstammt. Und wie auch? Bedenken Sie: Zunächst hatten wir es als Affenhirn deklariert
einschiffen können. Ein Hirn sieht ja wie das andere aus. Zugegeben, es gab damals leichte
Probleme, und vielleicht war es auch nachvollziehbar, aber im Großen und Ganzen hat es ja
funktioniert. Doch nach 9-11 sieht das alles anders aus; Bio-Masse kann nicht mehr ohne
weiteres eingeführt werden.
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Die Lösung unserer Freunde aus der Tiefe ist in mancherlei Hinsicht sehr praktisch - nicht
nur, dass wir keinerlei Ärger mit dem Zoll haben, der Nachweis dafür, dass Youthamux aus
Afrika stammt ist damit vollkommen unmöglich geworden!

Um an unsere Diskussion vom letzten Mal anzuknüpfen: Ja, ich gebe durchaus zu, dass Jene aus
den Wäldern in Macht Jenem Träumer auf dem Meeresgrund in nichts nachsteht - doch die
Tatsache, dass sie sich nicht zu schade ist, unsere Sache über jene Kräfte, mit denen sie Sie
ausstattet, zu unterstützen, sagt doch recht deutlich, welche Wesenheit von höherer
Signifikanz ist.

Es verbleibt Ihr Freund

Elijah Marsh

From: emarch@smilin-beauty.com
To: hmolefi@loc.ao
Subject: Gratulation

Verehrter Hondo,

vermutlich erwarten Sie, dass ich mich erstaunt über die ausgesprochen elegante Weise, auf
die Sie unser Problem gelößt haben, zeige; doch ich fürchte, ich muss Sie enttäuschen, da ich
von Anfang an davon ausgegangen bin, Sie würden das Problem in den Griff bekommen.

Ich gebe jedoch zu, dass mir diese Möglichkeit nicht eingefallen ist. Nun, ich hatte auch
nicht in Betracht gezogen, dass eine Testreihe erforderlich sein könne. Doch Sie haben
vollkommen recht: Wir müssen genau wissen, wann die Wirkung einsetzt. Mindestens vier Jahre
sollten schon vergehen - besser noch 15 oder 20. (Unsere Freunde aus der Tiefe haben so lange
gewartet, sie können auch noch etwas länger warten.)

Zu Ihrer daraus resultierenden Anfrage kann ich nur sagen, dass es mir nichts ausmacht, wenn
Sie Jener aus den Wäldern dazu mehr Opfer als gewöhnlich darbringen. Wir haben in den letzten
Jahren mindestens 200 Testobjekte verschwinden lassen, da kommt es auf 10 mehr oder weniger
nicht an!

Betreffs Ihrer anderen These muss ich Ihnen leider mitteilen, dass die Fakten dagegen
sprechen. Er, der träumend auf dem Grund des Meeres liegt hat - neben seinen menschlichen
Anhängern - ein ganzes Volk, das Ihm dient; Sie selbst konnten sich davon überzeugen. Doch
Jene aus den Wäldern mag sich zwar die “Ziege mit den tausend Jungen“ nennen, doch mir ist
bislang kein einziges unter die Augen gekommen. Zwar habe ich Abbildungen gesehen und
Berichte gelesen, doch all das liegt schon lange Zeit zurück. Ich fürchte, mit diesem
Argument werden Sie mich nicht überzeugen können.

Es verbleibt Ihr Freund

Elijah Marsh
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From: emarch@smilin-beauty.com
To: hmolefi@loc.ao
Subject: Aufbewahren!

Verehrter Hondo,

ja, in der Tat, es sind gute Neuigkeiten. Unsere Freunde aus der Tiefe meinten übrigens, die
fehlgeschlagenen Experimente und jene, die dem Wahn verfallen sind, sollten wir nicht
entsorgen; sie könnten noch nützlich sein. Ich kann mir zwar nicht denken, wofür, aber wenn
es sie glücklich macht können wir ihrem Wunsch entsprechen.

Unseren Freunden aus der Tiefe ist Jene, die aus dem Wald kommt durchaus bekannt. Unter
anderem Namen, zwar, doch es ist dieselbe Gottheit, ohne Zweifel. Und wenn sie sie auch nicht
anbeten, so werden sie Ihnen doch bei der nächsten Übergabe ein Präsent überreichen, welches
Sie bitte Ihrer heiligen Stätte hinzufügen.

Ihrem Zeitplan entsprechend dürften wir innerhalb der nächsten zwei Monate mit einer Ladung
Youthamux B rechnen können. Ich wäre Ihnen sehr verbunden, wenn Sie darauf achteten, keines
zu nehmen, welches sich innerhalb der nächsten fünf Jahre entwickelt. Wir müssen zumindet in
dieser Zeit genügend Menschen geimpft haben, um bei den ersten Anzeichen selbst bei einem
Produktstopp ausreichend versorgt zu sein.

Es verbleibt Ihr Freund

Elijah Marsh

From: emarch@smilin-beauty.com
To: hmolefi@loc.ao
Subject: Weiteres Vorgehen

Verehrter Hondo,

das ist wirklich überaus beunruhigend. Aber wie Dr. Huvanez bereits sagte - es wird sich
nicht weiter auswirken. Wer in ein Gebiet wie Angola fährt, um dort humanitäre Dienste zu
tun, muss mit Unruhen und Gefahren rechnen; die Weltpresse sieht das ähnlich.

Ich denke nicht, dass es erforderlich sein wird, die Toten wegzuschaffen. Die liegen da schon
gut. Auch Ihre Zellen müssen wir nicht leeren. Mit Ms. Vanesca ist auch die Untersuchung
gestorben, dafür wird Huvanez schon sorgen. Hammond hat ihn nicht ohne Grund ausgesucht. Der
Mann ist zwar nach normalen Maßstäben ein Rassist und großer Befürworter der Apartheid, aber
das gehört ja nun zu den Dingen, mit denen wir leben können!

Aber wenn es Ihnen so wichtig ist - sobald wir unsere Operation in einigen Jahren beenden,
dürfen Sie ihn meinetwegen gerne auf oder vor Ihrem Altar aufspießen. Aber ich fürchte, bis
zu diesem Zeitpunkt werden Sie sich noch gedulden müssen!

Es verbleibt Ihr Freund

Elijah Marsh



A 27

Handout 5

Berit in einem Forum zum ema Verswörungen, der beweisen soll, dass die Amerikaner in den späten
70er-Jahren verstete Operationen in Afrika laufen haen (auf Englis):

OK, Folks, ihr meint, die Ammis hätten keine Operationen am Laufen gehabt? Na, ich habe hier was, das wird

euch eines besseren belehren. Fragt mich nicht, wie ich an diesen Bericht gekommen bin, aber ganz

unabhängig davon, was er nun aussagt – er belegt eindeutig, dass amerikanische Soldaten in Afrika unterwegs

waren. Ihr könnt das mit dem Dorf ruhig nachprüfen: Der Stamm gilt als ausgerottet. Leider ist der Bericht

unvollständig. Aber es kommt ja auf das Wesentliche an.

Aus den Kriegstagebuch von Captain Hawkness:

04-17-78

Haben gestern Angola erreicht. Wie unsere Berichte schon sagten, es herrscht Bürgerkrieg. In machen

Gegenden ist nichts davon zu merken, in anderen passierten wir heftige Feuergefechte. Ausgebrante Dörfer

und ähnliches gibt es ebenfalls zu Hauf. Wenn die Basis wirklich hier irgend wo ist, dann sind die Russen

mutiger, als wir dachten!

04-21-78

Es wird langsam unheimlich. Gestern sind vier weitere meiner Männer verschwunden. Die Dörfler behaupten,

dass Eingeborene aus dem Dschungel dafür verantwortlich wären. Die Trommeln sind auch immer noch zu

hören. Möchte bloß wissen, was da vorsich geht. Wenn ich nicht wüßte, dass aus dem Dorf ebenfalls einige

verschwunden sind, würde ich ja den Dörflern die Schuld geben, aber so sieht das anders aus.

04-22-78

Wir haben Alvin gefunden. Zumindest muß er es sein, denn die Leiche trägt seine Kleidung und seine Marke.

Aber Alvin war mitte 20, und dieser Mann hier ist mindestens 80 Jahre alt. Das Trommeln treibt mich noch in

den Wahnsinn. Nun, wir müssen sowieso in diese Richtung, morgen werden wir herausfinden, was es damit

aufsich hat.

Wenn ich den Dörflern glauben schenke, soll es da draussen einen Stamm der Herero geben. Das wage ich aber

zu bezweifeln, denn dieser Stamm wurde von den deutschen Kaisertruppen 1904 vernichtet.

04-25-78

Wir haben heute das Lager erreicht. Ich will an dieser Stelle nicht weiter ins Detail gehen, aber was wir fanden,

war schlimmer als alles, was wir uns vorgestellt haben.

Zunächst ist ein weiterer meiner Männer ums Leben gekommen. Wobei diese Beschreibung den tatsächlichen

Vorgang nicht trifft. Ich weiß nicht, wie so etwas möglich ist, aber vor meinen Augen begann er plötzlich zu

altern, bis er als verschrumpelte Leiche vor uns lag. Die Dörfler haben wir wiedergefunden - oder zumindest

Teile von ihnen. Mein Gott, dass es in unserer heutigen Zeit tatsächlich noch so etwas wie Kannibalismus und

Ritualmorde gibt hätte ich nicht für möglich gehalten. Und wenn, dann hätte ich nicht gedacht, dass es in einer

dermaßen erschreckenden Form passiert. Zwei meiner jüngeren Männer haben ob der Grausamkeiten, die zu

sehen sie gezwungen waren, den Verstand verloren. Und ich selbst traue mir auch nicht mehr - meine ich doch,

bei unserem Angriff etwas großes, dunkles gesehen zu haben, das sich in die Wälder zurückgezogen hat!

Ich breche unseren Auftrag an dieser Stelle ab; ich habe nur noch fünf Männer, von denen zwei nicht mehr

zurechnungsfähig sind. Damit ist nicht daran zu denken, eine eventuelle russische Basis (so es hier überhaupt

eine gibt) zu finden.
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Also, Jungs, ich weiß nicht wie es euch geht; wenn der Artikel kein Fake ist, dann waren die Amerikaner zu dem

Zeitpunkt da. Ich hab' mir mal die Mühe gemacht, Erkundigungen einzuziehen. Angeblich soll tatsächlich ein

Stamm überlebender Herero bis vor 30 Jahren oder so sein Unwesen getrieben haben. Anders als der normale

Stamm, der von den Deutschen im Zuge einer militärischen Großoffensive vernichtet wurde, soll der aber

anderen Religionen und dem Kanibalismus angehangen haben. Der Stamm verschwand in Ende der 70er Jahre.

Und diesen Captain hat es auch gegeben, sitzt heute noch in der Nervenheilanstallt von Utah ein. Na, wenn ich

das hier lese, weiß ich auch warum ...

Plan des LOC-Geländes für die Spieler

Erdgesoss und Außengelände

Obergesoss
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